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Avis an die tit. Sektionen
und Einzelmitglieder.

Der Zenlralvorstand hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, die diesjährige
Delegiertenversammlung auf Dienstag, den 27.
Mai nacli Spiez einzuberufen.

Umwälzungen in Küche
und Mahlzeiten.

(Korresp.l
(Schluss.)

Die Menu- und Tageskarten sollten der
Aufmerksamkeit halber eine kurzgehaltene,
treffende Erklärung aufweisen, nach welcher
der Gast die Nützlichkeit dieser oder jener
Kochart, dieses oder jenes Gerichtes sofort
ersieht. Zum Beispiel „Hausbrot ist gesunder

als Weissbrot". ;,Ungeschälte Früchte sind
der Gesundheit zuträglicher". „Es ist
wissenschaftlich bewiesen, dass zu viel Fleisch-
genuss den Funktionen der Arterien schädlich
ist". „Korpulenten Menschen ist meist ein
kurzes Leben beschieden" etc., wobei auf
das eine oder andere Gericht hingewiesem
würde, um den Gast zu orientieren.— Auf den
ersten Blick mag eine solche Art von
Suggestion problematisch und unerlaubt erscheinen,

ledocti kann bei eingehendem Nachdenken
deren Wert nicht verkannt bleiben.

Natürlich dürfen die Menus und Speisekarten
solche Sprüche nicht in Massen bringen;
jeden Tag eine oder die andere Andeutung.

Schritt für Schritt soll dem Gaste klar
gemacht werden, dass der Hotelrestaurateur
seine Gesundheit mehr im Auge hat, als er
selbst; ist ja jedem Reisenden, jedem Kurgast,
jungen wie alten Leuten, die Gesundheit
grösstes Juwel — auf deren Erhaltung aber
oft zu wenig Sorgfalt gelegt wird. Da solche
„Kleinigkeiten" vom Einzelnen beim Essen
gewöhnlich ausser Acht gelassen werden, sind
der Restaurateur und Hotelier die geeignetsten

Wegweiser. Keine Arbeit, kein Sport,
nichts in der Welt kann gut und vollwertig
ohne kräftige Gesundheit ausgeführt werden.
Vieles leidet, wenn es zu gesundheitlichen
Störungen kommt. Jedes Hotel, welches seine

Gäste auf ihre Gesundheit aufmerksam
macht, ist deshalb ein hochgeschätztes
Institut, das gerne besucht wird und heimelig
wirkt.

Beträge, wie sie früher für ein luxuriöses
Mahl ausgelegt wurden, werden heute nicht
mehr oder nur selten verausgabt. Teure Menus

finden kaum noch Liebhaber und mögen
sie noch so gute, kulinarische Kunstwerkchen
sein; die Leute begnügen sidi heute mit
billigern Gerichten. Dieses Streben zieht sich
durch alle in Frage kommenden Klassen. Wer
früher fur ein Menu Fr. 4.— bezahlte, stellt
sich nun vielfach mit einer Mahlzeit zu Fr.
2.70 zufrieden. Der Gast will nicht mehr so
viel essen, will aber auch nicht mehr so viel
zahlen.

Der Grund hiefür liegt in einem Netz von
vielfachen Verknüpfungen. Das Verweilen bei
Tisch ist gegen ehedem kürzer geworden,
Arbeit und Spiel unterdrücken ausgesprochene

Tafelfreuden. Automobil- und
zunehmender Freiluftsport rauben vielen Menschen
mehr Zeit, als ihre Berufsarbeit zulässt. Und
ist so das Essen eine Besdiäftigung, auf die
angenehmere folgen sollen, so wird eben so
kurz als möglidi bei Tische verweilt. Das
Geld, welches die Gegenwart an Vergnügungen

aller Art elc. verschluckt, muss irgendwo
eingespart werden. — Der Mensdi aber spart
heute am Essen.

Es nützt nun einmal nidds, in Annoncen
bestklingende Menus zu offerieren, für die
ein Preis verlangt werden muss, den der
Konsument nidit bezahlen will. Menu und Preis
sind Feinde; sie so zusammen zu bringen,
dass sie kaufmännischer Berechnung standhalten

und zugleich den Zahlenden zufrieden
stellen, ist cine K u n s t. Wer Zeilungsinserate

studiert, wird mir darin recht geben müs¬

sen, dass bei vielen Inseraten weder die
Psychologie der Masse erfasst wird, noch
Menu und Preis harmonieren.

Diese unumstösslichen Tatsachen erfordern

Reformen in Küche und Service. Schon
beim Lebensmitteleinkauf wird der erste
Schritt zur Preisfestsetzung des MenU
getan. Sinnloses Einkaufen führt zu verwirrter

Kalkulation und diese wiederum dazu, die
Menupreise über einen Leist zu schlagen.
Wenn die Preise mehr nach den ortsüblichen
Einkaufspreisen der Rohwaren — wie es
übrigens in jedem kaufmännischen Geschäft
üblich ist — berechnet würden, gäbe
es weder Unte r b i etungen noch
Ueberforderungen, Beim Einkauf
der Lebensmittel richtet sich der Preis
nach der Ware! Warum kommt aber im Wirt-
sehaftsgewerbe beim Verkauf der fertigen
Produkte sehr oft das Gegenteil vor?

Beim Einkauf der Lebensmittel ist für den
Hotelrestaurateur nur das Beste gut genug.
Es liegt darin die grösste Verwendungsmöglichkeit

und Ausnützung und gleichzeitig wird
die volle Schmackhafiigkeit der Gerichte
garantiert, sowie das Zufriedenstellen der Kundschaft

erleichtert.
Durch die Spartendenzen der Gäste und

die Bevorzugung billigerer Gerichte ist ferner
ein schnellerer Service ermöglicht, was dem
Gast wie dem Restaurateur nur angenehm und
nützlich sein kann. Dem letzteren bietet sich
dadurch Gelegenheit, eine vermehrte Zahl
von Besuchern bedienen zu lassen. Langsamer,

unaufmerksamer Service hindert den
Verkauf, schädigt das Geschäft und verdirbt
die gute Küche. — Alles drängt nach Mässig-
keit. Die Mode befiehlt Schlankheit des Körpers

— wieder ein Grund zur Mässigkeit. Die
Grosszahl der Gäste will mässig sein, deshalb

muss der Restaurateur diesem Verlangen

Rechnung tragen; er muss es aber derart
unterstützen, dass die Kundschaft es auch
empfindet.

Was zur Mässigkeit gehört, ist ein
Studium für sich. — Auf jeden Fall wird ein
Geschäft durch diese moderne Umformung nur
gewinnen, dabei blühen und gedeihen können,

und dem Gast Verständnis für diese Aen-
derung beibringen, teil möchte deshalb nicht
verfehlen, zu rekapitulieren:

1. Für den Hotelier und Restaurateur ist
es heute von grosser Wichtigkeit, dem Gaste
gegenüber Interesse für seine körperliche
Gesundheit an den Tag zu legen, den Küchenbetrieb

danach einzurichten und ihm punkto
Menuzusammenstellung entgegenzukommen.

2. Was der Gast gegenwärtig verlangt,
sind leichte, gute, mit grosser Appetitlichkeit

hergerichtete, geschmackvoll servierte
Gerichte zu einem nicht hohen Preis. Durch
rationelle Kiiehe und aufmerksame, schnelle
Bedienung kann dieser Wunsch allüberall
befriedigt werden. Hs. G.

Propaganda in Amerika.
Unsere Leser erinnern sich noch der

Artikelserie, in denen Herr Zentralpräsident Bon
an dieser Stelle (No. 23 und 27, Jahrgang
1922) über seine Reisebeobachtungen in Amerika

referierte und dabei in längern instruktiven

Ausführungen audi das Kapitel
Reklame streifte. Nadi Hinweisen auf die welt-
wirtsdiaftliche Bedeutung der Union, auf das
dortige für Reisen nach Europa in Betracht
kommende Publikum, auf die Art der Wirt-
sdiafts- und Verkehrspropaganda unserer
Konkurrenzländer wie der amerikanisdien
Kur- und Reisegebiete selbsl, gab Herr Bon
bemerkenswerte Anregungen betr. den Ausbau

unserer Werbearbeit in Nordamerika zum
besten, die hier in kurzen Sätzen neu aufge-
frisdit seien:

„Damit unser Propagandadienst sidi
erfolgversprechend entwickeln und seiner
Aufgabe nachkommen kann, müssen ihm die nötigen

Unterlagen, d. h. zweckenisprechendes
Werbematerial, darunter in erster Linie
hervorragende Bilder und Photographien aller
Ercmdengebiete unseres Landes, zur Verfügung

gestellt werden. Sodann wäre ein
einheitlicher Aktionsplan über die gesamte
Reklame der Schweiz auszuarbeiten, eingeteilt

und gegliedert je nadi den besondern
Interessen' z. B. der S. B. B der Verkehrszentrale,

der Lötschbergbahn, der Rhätischen
Bahnen, der wichtigsten Verkehrsgebiete
Genfersee, Berner Oberland, Zentralschweiz,
Craubünden, Tessin, Wallis usw. — Da die
Reklame in Amerika so grundverschieden ist
von derjenigen Europas, sollte im fernem die
Verarbeitung und Reproduktion von
Photographien, die Erstellung von Reiseliteratur,
Prospekten, Broschüren, Reiseführern, sowie
die Bearbeitung der Zeitungsreklame in Amerika

selbst ausgeführt werden. Hier ist Konzentration

auch auf dem Gebiet der Propaganda
Trumpf, weshalb unsere Reklame einheitlich
gestaltet, als ein Ganzes lanziert werden
muss, soll sie auf jedermann den gewünseh-
len guten und imposanten Eindruck machen.
Dadurch würde aber auch die zweckmässige,
richtige und „zugkräftige" Textfassung der
sämtlichen teilnehmenden Regionen gesichert,
ein Punkt, der von ausschlaggebender
Bedeutung und Wichtigkeit ist. Diesem
Propagandadienst wäre unser sämtliches
Werbematerial zuzuleiten, um von dort aus an die
Reisefirmen, die Clubs und die andern wichtigen

Stellen verteilt zu werden. Damit
erhielte die Schweiz die lang entbehrte
zentrale Interessenvertretung, und jeder Europafahrer,

jedes beteiligte Reiseunlernehmen
wiisste, dass die Schweiz in Amerika als
einheitliches Gebiet auftritt. Eng damit verbunden

aber wäre die so notwendige Konzentration

und damit auch die erfolgversprechendere
Verwendung der verfügbaren Mittel, ein

Gesichtspunkt, den unsere Hotellerie und die
andern Reiseverkehrsinteressenten nicht ausser

Acht lassen dürfen. Spricht doch die Geldfrage

gerade auf dem Gebiet der Reklame
ein sehr gewichtiges Wort!"

Und weiter führte Herr Bon zur Frage der
straffen Konzentration unserer Propaganda
in Amerika ganz speziell folgendes aus:

„Eine erfolgreiche Reklame für die Schweiz
kann nur von einer Stelle aus gemacht werden.

Ich sehe für die Schweiz keinen andern
Weg, als in Amerika ganz einheitlich und den
grossen Verhältnissen dieses Landes
entsprechend vorzugehen. Eine Reklame, die von
einzelnen Gegenden, einzelnen Hotels oder
kleinen Bahnen ausgeht, verschwindet hier
in den grossen Massen von Anzeigen, da die
Ausgaben und die Einnahmen solcher kleinen
Organisationen in keinem Verhältnisse zu
einander stehen." Und — direkt auf sein Ziel
losgehend: „Als einzige Stelle für das Detail

der Informationen für diese Reklame
sollte die Agentur der Schweizerischen

Bundesbahnen in New
York gewählt werden, die den Wünschen
des Publikums nachkommen und durch ihre
Unparteilichkeit die Reisenden in alle
Gegenden der Schweiz senden würde, so dass
alle an die Kosten der Reklame beitragenden
Interessenten auf ihre Rechnung kämen. Das
Bundesbahnbureau in New York sollte natürlich

in die Lage versetz! werden, mit
genügendem Personal den Anforderungen der
Reiselustigen und der Reiseagenturen aufs
ausführlichste dienen zu können."

* *

Zu gleichen Schlussfolgerungen gelangle
nun kürzlich ein anderer prominenter Schweizer

Hotelier, Herr Ch. Fr. Butticaz, Lausanne,
der bekanntlich der offiziellen Delegation des
S. H. V. zum Hotelier-Kongress in New York
vom November letzten Jahres angehörte und
bei diesem Anlass das wichtige Gebiet der
Eremdenverkehrsreklame in der Union ebenfalls

eingehend studierte. Das Resultat seiner

Eindrücke und Beobachtungen hat er,
knapp zusammengefasst, im französischen
Teil unserer vorletzten Nummer hier
wiedergegeben, auf die wir pro Details verweisen.
Interessant sind vor allem seine Mitteilungen
über die Zeiiungs-, Lichtbild- und Plakaf-
reklame, welch letztere in Amerika, im
Gegensatz zu der öffentlichen Einstellung in
unserem Lande, noch immer sehr beliebt ist und
das Publikum nach wie vor zu fesseln vermag.
Ganz besonders wichtig für die Entwicklung,
den Ausbau unserer Werbearbeit aber
erscheint die Konstatierung auch dieses
Beobachters, dass Einzetanzeigen, resp. die

Kleinreklame in der Masse des Gebotenen
spurlos verschwindet und effektlos verpufft,
sofern sie nicht durch ein Reisebureau geht,
das in ständigem engem Kontakt mit dem
Publikum steht. Der allen Hotels und Fremdenplätzen

erteilte Rat, Einzelanzeigen
vö 1 Lig zu unterlassen und vor den
schönen Anpreisungen der vielen

Acquisiteure auf der Hut zu
sein, die unsere Hotels jeden Frühling
heimzusuchen pflegen, ist denn auch mehr als
angebracht. Vorbehaltlose Zustimmung verdient
ferner die Forderung nach weitestgehender

Konzentration der
vorhandenen Kräfte und Mittel
gemäss dem Prinzip der Kollektiv-
reklame, die gerade im Hinblick auf Amerika

oberstes Leifgebot unserer
Fremdenverkehrskreise sein muss! Wenn sodann auch
dieser kluge Beobachter, der überall
sorgfältige Umschau hielt, als gegebene Zentral-
steile für unsere gesamte Werbetätigkeit in
der Union, gleichfalls die Agentur der S. B.
B. in New York in den Vordergrund rückt und
die Hotellerie dringend ersucht, dieser Stelle
ihr ganzes Vertrauen zu schenken, ihre Arbeit
zu unterstützen durch Bereitstellung umfangreicher

Mittel, so befindet er sich damit im
Einklang mit andern hervorragenden
Fachmännern unseres Landes und es kann nur die
Hoffnung ausgesprochen werden, diese An-
und Einsicht möge rapid Schule machen bis
in die breitesten Kreise unseres Hotelwesens
hinein. Die Zusammenfassung aller vorhandenen

Kräfte erscheint hier umso gegebener
und notwendiger, als einerseits Amerika für
unsern Fremdenverkehr noch riesige
Möglichkeiten bietet, anderseits aber andere
Touristenländer, wie Frankreich, Italien etc., dort
in fühlbaren, schwer zu überbietenden Weii-
bewerb mit uns getreten sind. Dieser
Konkurrenz heisst es unter allen Umständen die
Spitze bieten durch Zusammenschluss und
konzentrierte Organisation unserer eigenen
Werbearbeit. ft.

Benzinzoll.
Der Verband Schweizerischer

Motorlastwagenbesitzer hat sich mit einer wohlbegründeten
Eingabe an die ständerätliehe Kommission

zur Vorberatung des Benzinzolls
gewandt, um im Namen der Autobesitzer gegen
die ungerechtfertigte, rein fiskalischen Zwek-
ken dienende Erhöhung des Einfuhrzolls auf
Benzin Stellung zu nehmen.

Die Eingabe hebt vor allem hervor, dass
die vom Bundesrat verfügte Benzinzollerhöhung

verfassungswidrig ist. Durch Beschluss
der eidgenössischen Räfe wurde 1921 dem
Bundesrai die ausserordentliche Vollmacht
erteilt, die Ansätze des Zolltarifs vorübergehend

der wirtschaftlichen Lage anzupassen.
Die Bundesversammlung verfolgte dabei das
Ziel, zugunsten gefährdeter und bedrängter
Industrien rasche Schutzmassnahmen,
namentlich durch Einfuhrbeschränkungen,
Zollerhöhungen, Valutazuschläge usw. zu ermöglichen.

Im Ständeraf wurde dieser Zweck
der neuen Vollmachten besonders durch
Ständerat Dr. Schöpfer unterstrichen, der
erklärte, „die Zollerhöhungen sollen prohibi-
tiver und nicht fiskalischer Natur sein." Der
Bundesrat darf also seine Vollmachten nicht
dazu ausnützen, einfach auf Kosten der
Volkswirtschaft die Einnahmen der Bundeskasse

zu erhöhen. Bei der Begründung der
Benzinzöllerhöhung hat nun aber Bundesrat
Musy im Nationalrat mit aller Deutlichkeit
erklärt, dass es sich bei der Erhöhung des
Benzinzolles durchaus nicht um eine
wirtschaftliche Massnahme handle, sondern um
einen reinen (purement) fiskalischen Schritt;
deshalb vertrete er als Vorsteher des
Finanzdepartementes die Zollerhöhung vor den
eidgenössischen Räten und nicht der Chef des
Volkswirischaftsdepartements. Der Bundesrat

ist mit der Benzinzollerhöhung weit über
den Rahmen der ihm erteilten Vollmachten
hinausgegangen.

Die Steigerung des Benzinzolls auf Fr. 20

pro 100 kg, ist aber auch verfassungswidrig,
weil sie sich mit Art. 29 der Bundesverfassung

nicht vereinbaren lässt. Art. 29 enthält
die Verpflichiung, die für die Industrie er-



forderlichen Stoffe mit den niedrigsten
Ansätzen zu belasten, in gleicher Weise wie die
Lebensmittel.

In einldsslidien Ausführungen befasst sich
sodann die Eingabe des Verbandes
Schweizerischer Motorlastwagenbesitzer mit der
Preisgestaltung auf dem Benzinmarkt. Bei
der Zollerhöhung behauptete der Bundesrat,
die Weltmarktpreise für Benzin seien seit
1921 stark zurückgegangen, so dass trotz der
Zollerhöhung der Brennstoff nicht teurer zu
stehen komme als vor zwei Jahren. Diese
Angaben sind vollkommen unrichtig. Für ein
Fass Mittelschwerbenzin müssen heute 79
Franken pro 100 Kilo bezahlt werden, womit
der Mittelpreis von 1921, der vom Bundesrat
mit 74 Franken angegeben wird, stark
überschritten wird. Ausserdem steigen die
Benzinpreise an den internationalen Märkten von
Woche zu Woche oft sprunghaft. Ein Ende
der Haussebewegung ist wegen des
Missverhältnisses zwischen Bedarf und Produktion
nicht abzusehen. Die Preisargumente des
Bundesrates, die die Benzinzollerhöhung
stützen sollten, sind also längst in sich
zusammengefallen.

In der Tat ist — wie die „Automobil-Revue",
der wir diesen Artikel entnehmen, hervorhebt
— seit Abfassung der Eingabe mit 1. März ein
neuer Preisaufschlag von weiteren
5 Franken in Kraft gesetzt worden; dadurch
kostet heute ein Fass mittelschweres Benzin
84 Fr. Hebt der Bundesrat seinen Beschluss
über die Erhöhung des Zolles um Fr. 10

wieder auf, so würde es nachher 74 Fr.
kosten. Das ist der Preis, den der
Bundesrat in seinem Bericht als Durchschnittspreis

des Jahres 1921 berechnete, und den er
offenbar nicht überschreiten wollte.

Detaillierte Angaben bietet schliesslich die
Eingabe über die Belastung des Transportwesens

durch den Benzinzoll. Der
Jahresverbrauch der 6000 schweizerischen
Lastkraftwagen allein beziffert sich auf 30 Millionen

Kilo Benzin, derjenige der Personenwagen

auf 6 Millionen Kilo, bei einem
Gesamtimport von 42,2 Millionen Kilo. Ein
Motorlastwagen braucht im Jahr rund 5000
Kilo Benzin. Die Zollerhöhung (von 10 Fr.
per 100 Kilo plus 1 Fr. Tarazuschlag) bedeutet

für jedes Lastautomobil eine jährliche
Mehrbelastung von 550 Fr. Aus dieser
Verteuerung des unentbehrlichen Camionbetriebes

erhellt, dass die .Benzinzollerhöhung mit
der Bundesverfassung nicht vereinbar ist, die
eine Belastung industriell unentbehrlicher
Bedarfsartikel durch Artikel 29 ausdrücklich
verhindern wollte.

Es ist daher in Uebereinstimmung mit den
Benzinverbrauchern zu hoffen, dass mit der
Aufhebung des Beschlusses nicht mehr lange
gezögeH wird.

Strassen-Verkehrsgesetzsjebung.
Am 18. Februar 1924 tagten im Bürgerhaus

Bern Vertreter der verschiedenen an der
Automobil- und Strassenverkchrsgesetzgebung interessierten

Verbände als: Automobil-Club der
Schweiz, Chambre Syndicate Suisse, Liga der
Verkehrsinteressenten des Kantons Zürich, Schweizer.

Verkehrszentralc, Schweiz. Automobil- und
Moiorfahrerverband, Verband sdnveiz.
Motorlastwagenbesitzer, Touring-Club, Schweizer Hotelier-
Verein etc. Die Einladung war vom A. C. S.
ausgegangen. Hauptverhandlungsgegenstand bildete
die Frage betr. Schaffung einer Propaganda- und
Pressekommission, die nach gründlicher Diskussion

beschlossen wurde. Das neue Organ erhielt
den Titel: Aktionskomitee der
vereinigten Interessenten an der Schweizer.

Strassen - Verkehrsgesetzgebung
und hat zur Aufgabe, die mehr

und mehr überhandnehmenden Anfeindungen
gegen den Autoverkehr zu bekämpfen und die Oef-
fentlidikeit über die Bedeutung des Automobils
audi in volkswirtschaftlidicr Hinsicht aufzuklären.
Die Geschäfte des Aktionskomitees leiten ein
Zentralvorstand und dessen Aussdiuss. Im
Zentralvorstand sind neben wichtigeren andern Verbänden
auch der S. H. V. durch HH. C. Fr. Butticaz und
Direktor Kurer (letzterer als Suppleant), sowie die
Vcrkehrszentrale durdi HH. Quattrini bezw. Direktor

Junod vertreten. Die Konferenz beriet in weitern

einlässlichcn Verhandlungen über die Be-
sdiaffung der benötigten Aktionsmittel und über
die Reihenfolge der zunädist an die Hand zu
nehmenden Arbeiten, als: Eingaben an die
Behörden, Einriditung eines Presse- und
Propagandadienstes etc, worauf zum Schlüsse nodi die
Vorlage betr. Eidgen. Automobilgesetzgebung,
sowie die Zollerhöhung auf Benzin längerer
Erörterung unterzogen und hiezu das zukünftige
Vorgehen des Aktionskomitee festgelegt wurde.
Bereits ist auch an die ständerätliche Kommission
betr. Automobilgesetz eine Eingabe gerichtet worden,

worin gewichtige Bedenken gegen die Vorlage

vorgebracht wurden, lieber die weitern
Konferenzen und Arbeiten des Komitee werden wir
unsere Leser jeweils prompt orientieren.

Bankbericht über die Hotellerie.
Der Geschäftsbericht der Spar- und Leihkasse

in Bern spricht sich cinlässlich über die Lage des
Fremdengewerbes im Berner Oberland sowie über
die Entwicklung der Berner Saisonbahnen aus.
Zu einem Urteil ist dieses Institut umso kompetenter,

als es seit 1914 im Interesse der Wiedergesundung

der Oberländer Fremdenindustric und
Verkehrsanstalten vorbildliche Opfer zu bringen
wusste. „Die Fremdenindustric", führt der Bericht
aus, „ist noch weit entfernt von den Besuchsziffern

der Vorkriegszeit; aber mit Befriedigung ist
fcstzustllen, dass es Jahr um Jahr langsam
vorwärts geht. Noch ist kein Grund zu übersdnväng-
lichen Hoffnungen vorhanden; denn viele Hotels
arbeiteten audi 1923 mit Verlust, sind sanierungsbedürftig

oder braditen kaum die Betriebskosten

heraus. Eine Reihe von ihnen vermochte allerdings
die Obligationenzinse teilweise oder ganz zu ent-
ridiien. Dass das Hotel-Bauverbot nodi auf lange
Zeit aufredit erhalten bleiben muss, ist eine abso
lute Notwendigkeit.

Vom bessern Fremdenbesudi profitierten auch
die Verkehrsunternehmungen. Die grösseren
Oberländer Bahnunternchmungen haben nun alle von
ihren Aktionären, Obligationären und andern
Gläubigern die weitgehendsten Opfer zur Bereinigung
der durdi den Krieg verwüsteten Bilanzen zugebil-
'ifrt .gälten, llnc' s'e befinden sich mitten in der
fünfjährigen Sanierungsperiode. Aber es wäre ein
Irrtum, zu glauben, mit dem Bilanzausgleidi sei es
nun getan. Im Gegenteil sollte die Periode der
Variabilität der Zinsen dazu benützt werden, um
die Bahnen in technischer Beziehung wieder auf
die Höhe zu bringen, damit sie am Ende der Sa
nierungsperiode in möglidist voller Leistungsfähig
keit die Anforderungen der Obligationäre und Kre
ditoren restlos zu erfüllen vermögen."

Das schweizerische Wirtschaftsjahr
1923.

Dem „Sdiweizer Echo", der stets interessanten

und gut redigierten Monatsschrift der
Schweizer im Auslande (Administration:
Bahnhofsfrasse 20, Zürich) entnehmen wir den
nachstehenden wirtschaftspolitischen Ueber-
blick, der auch unsere Leser interessieren
dürfte..
M. G. Nadi dem schweren Krisen jähre 1921,

das eine Periode wirtschaftlicher Blüte in den
Kriegs- und ersten Friedensjahren ablöste, und
einem weiteren Jahre der Stagnation bedeutet
das Jahr 1923 zweifellos eine Periode wirtschaftlicher

Erholung. Wenn auch nicht alle Hoffnungen,
die zu seinem Beginn ausgesprodien wurden,

infolge der Ungunst der weltpolitischen Lage

sidi verwirklichen konnten, so ist dodi der
Fortschritt unverkennbar.

Allerdings ist es den grossen schweizerisdien
Industriezweigen noch nicht möglidi gewesen,
von einigen Ausnahmen abgesehen, ihren
Auslandabsatz wesentlich über den des Vorjahres
hinaus zu erhöhen. Das )ahr 1923 hatte in dieser
Hinsicht verheissungsvoll begonnen. Durch grosse

Absdireibungen und Reservestellungen, durdi
Herabsetzung der Löhne und teilweise Verlängerung

der Arbeitszeit waren 1922 die Grundlagen

zu einer Wiedergewinnung der schweizerischen

Konkurrenzfähigkeit geschaffen worden.
Dazu kam, dass die Valutakonkurrenz Oester-
reidis aufhörte, die Deutschlands, besonders in
gualitativer Hinsidit, an Schärfe verloren hatte,
wovon man eine deutliche Ansdiauung auf der
Basler Mustermesse im Frühjahr 1923 erhielt.
Leider wurden aber diese Aussichten auf einen
grösseren Export durch die Wirkungen der
Ruhrbesetzung wieder vernichtet. Sie sdnvädite
zunächst die Kaufkraft des früher bedeutendsten
Abnehmers schweizerischer Produkte, Deutschlands,

derartig, dass sich seine Käufe auf die
Hälfte derjenigen des Jahres 1922 verminderten.
Aber auch die Ausfuhr nach Frankreich ging, als
Folge der ständigen Entwertung seiner Währung,

stark zurück, während die Aufnahmefähigkeit
des wichtigen englischen Marktes durch die

ebenfalls als Folge der Ruhraktion sich
verschärfende Wirtschaftskrise beeinträchtigt wurde.

Wenn auch die übrigen Absatzgebiete sich
besser hielten, neue Märkte in den überseeischen

Ländern gefunden wurden, so hat doch
die allgemeine Depression, die Befürditung
neuer politischer Verwirklichungen, eine starke
Ausdehnung des Auslandabsatzes verhindert,
sodass sich dieser für die Haupfindustrien nur
knapp um ein Zehntel erhöht .hat und immer nodi
nidit weit über zwei Drittel der Friedensmenge
beträgt. Dabei mussten die Preise, um erfolgreich

mit dem Auslande konkurrieren zu können,

vielfadi so niedrig bemessen werden, dass
in vielen Fällen die Waren mit Verlust abgegeben

wurden. Sieht man von Industrien mit
verhältnismässig kleiner Produktion, wie die
Kunstseide-, Wirkwaren- und Aluminiumindustrie ab,
so hat einzig die Uhrenindustrie eine erfreuliche
gute Entwicklung genommen, da sie ihren
Export in den ersten zehn Monaten von 7,7 auf 11
Millionen Stück erhöhen konnte.

Diese für die schweizerisdie Volkswirtschaft
noch immer ungünstige Exportlage wurde aber
zu einem guten Teil ausgeglichen durch eine sehr
gute Inlandskonjunktur. Sie hatte ihre Grundlage

vor allem in einer äusserst lebhaften
Bautätigkeit. die sidi das ganze Jahr bis in den
Spätherbst fortsetzte und vielen Tausenden Beschäftigung

gewährte. Das gleiche ist von den Arbeiten
für die Elektrifikation der Bundesbahnen zu

sagen, die vor allem der Maschinen- und Elek-
trizitäts-Industrie einen willkommenen Ersatz für
den nodi ungenügenden Export gewährte. Aber
auch der heimische Konsum erfuhr eine starke
Belebung, als auf eine Periode fallender Preise
wieder eine soldie der Preisverteuerung folgte,
wenn sich diese audi in besdieidenen Grenzen
hielt. Besonders die Textil- und Sdiuh-Industrie,
aber auch die Sdiokoladen- und Kondensmilch-
Industrie, hatten eine starke Erhöhung des
Inlandabsatzes aufzuweisen. Er kam in einer sehr
grossen Zunahme der Einfuhr von Rohstoffen

zum Ausdruck, die bereits vielfadi wieder
die Friedensmenge erreidit hat, und ist die
Hauptursadie für den grossen Rückgang der
Arbeitslosigkeit. Während zu Beginn des Jahres
nodi 56,300 Personen gänzlich ohne1 Beschäftigung

waren, hatte sich diese Zahl Ende August
auf 24,000 verminded, um dann im Herbst, nach
Einstellung der Bautätigkeit, wieder etwas zu
steigen. Wenn auch der Umfang der Arbeitslosigkeit

nodi bedeutend ist, so ist dodi gegenüber
dem Jahresbeginn 1922 mit fast 100,000

Beschäftigungslosen eine bedeutende Besserung
erfolgt.

Die gute Entwicklung des Inlandmarktes hat
auch einen starken Aufschwung des Güterverkehrs

bewirkt, der ausserdem nodi durdi einen
umfangreidien Transitverkehr von Frankreich
nadi den Oststaaten und von Italien nach
Deutschland gefördert wurde. Fast während des
ganzen Jahres überstiegen die von den Bundesbahnen

beförderten Gütermengen die des letzten

Friedensjahres, während im Vorjahre erst
85% der Menge von 1913 erreicht werden konnten.

Die lleberschüsse der Bundesbahnen haben
sich stark erhöht, sodass die Zeit der Defizite
als abgeschlossen betraditet werden kann und
es der Verwaltung möglidi war, zu Beginn des
neuen Jahres die lang ersehnte Verbilligung der
Personenfahrpreise, durch Einführung der Re-
tourbillete, vorzunehmen. Es ist zu hoffen, dass

diese Massnahme günstig auf die Förderung des
Fremdenverkehrs einwirken wird, der früher
eine wichtige Einnahmeguelle der sdnveizeri-
sdien Volkswirtschaft bildete. Bereits im,Sommer

war eine erfreulidie Besserung zu verzeidi-
nen und der Winter hat einen aussergewöhnlidi
starken Fremdenstrom nadi den sdiweizerisdien
Höhenkurorten gelenkt. Nadidem die Valutareisen

nadi Dcutsdiland infolge der Preisverteue
rung aufgehört haben, ersdieint die Hoffnung
nidit unbegründet, dass der Fremdenverkehr
seinen Vorkriegsstand bald wieder erreichen und
die Hotehndustrie nach vielen sdiweren Jahren
wieder eine günstige Entwicklung nehmen wird.

Die im allgemeinen günstigere Beurteilung
der sdiweizerisdien Wirtsdiaftslage zeigte sidi
in einer starken Aufwärtsbewegung der Börsenkurse

für sdnveizerisdie Industrieaktien, wenn
audi der durdisdiniitlidie Kursstand nodi weit
unter dem Niveau der Vorkriegszeit zurückbleibt.

Auf der anderen Seife hatten die fest
verzinslidien Werte im Zusammenhang mit den
veränderten Verhältnissen des Geldmarktes
einen erheblidien Kursrückgang aufzuweisen.
Die aus der Krisenzeit 1921 und 1922 herrührende

Geldflüssigkeit hörte durdi Kapitalabwanderung
aus der Sdnveiz, zunächst infolge der

Propaganda für die Vermögensabgabe, dann durdi
die besseren Verzinsungsmöglidikeiten im Ausland

auf, sodass wieder Geldknappheit eintraf.
Die Nationalbank sah sich genötigt, den Diskont
von 3 auf 4 % zu erhöhen, der Bund für seine
Anleihen vom 4 % Zinsfuss zu 5 %zurückzukeh-
ren. Die Diskontoerhöhung verfolgte daneben
den Zweck, der weiteren Kapitalabwanderung
und damit dem Sinken des Sdiweizer Frankens
Einhalf zu tun, ein Ziel, das allerdings nur
vorübergehend erreicht werden konnte. Der Sdnveizer

Franken selzte vielmehr seine schon im Vorjahr

begonnene Abwärtsbewegung, besonders
gegenüber dem Dollar fort. Die Ursadle liegt
neben der Kapitalabwanderung in der starken
internationalen Nadifrage nadi Dollarwerien, die
zu Frankenverkäufen durdi das Ausland führen
musste. Es ist jedoch zu hoffen, dass eine weitere

Verschlediterung des schweizerisdien Frankens,

die eine weitere Verteuerung der Lebenshaltung

verursadien müsste, in der nädisten Zeit
nicht erfolgen wird, da die Zinseneingänge aus
den im Auslande angelegten Kapitalien die
sdiweizerische Zahlungsbilanz wieder verbessern

werden. Auch wird die fortschreitende
Besserung der Bundesfinanzen das Vertrauen des
Auslandes zum Sdiweizer Franken erhöhen.

Wenn audi das Jahr 1923 im Vergleich zu seinen

beiden Vorgängern im Ganzen ein erfreuh-
dieres Bild schweizerischer Wirtschaftslage
zeigt, so wird doch die weitere Entwicklung im
neuen Jahr von der Gestaltung des Exportes
abhängig bleiben, da die Inlandskonjunktur auf die
Dauer eine zu schwache Grundlage für das
Gedeihen der sdiweizerisdien Wirtschaft ist. Es ist
daher zu hoffen, dass die internationale Weltlage

sich beruhigt und festigt, dass an Stelle von
Hass und Feindschaft zwischen den Völkern
wieder die Verständigung und Vernunft tritt, die
notwendige Voraussetzung wirfsdiaftlidien
Gedeihens aller Länder.

5% Anleihe
der Schweizer. Bundesbahnen 1924

von Fr. 150.000.000.—.
Zur Konsolidierung der für die Elektrifikation

der Sdiweiz. Bundesbahnen kontrahierten
schwebenden Schuld legt der Bund vom 18. bis 26. März
1924, mittags, ein neues 5 % Elektrifikationsanlei-
hen bei den schweizerischen Banken zur Zeichnung
auf, das dank den günstigen Bedingungen einen
sichern Erfolg erwarten lässt.

Mit dem Abflauen der allgemeinen Produk-
tionskrisis und dem Wiedereintritt etwas günstigerer

Verhältnisse im Fremden- und Transitverkehr
hat sidi die Finanzlage der Bundesbahnen,

an denen der Krieg und die für unser Land nodi
schwerere Nadikriegszeit nicht spurlos
vorübergegangen waren, in erfreulicher Weise gebessert.
Der Voransdilag für das Jahr 1923 hatte einen
Betriebsübersdiuss von 88 Millionen und einen
Passivsaldo der Gewinn- und Verlustrechnung von
25 Millionen vorgesehen. Nun betragen aber nadi
vorläufigen Feststellungen die Einnahmen pro 1923
367,5 Millionen (budgetiert 352,3) und die Ausgaben
251,8 Millionen (budgetiert 263,3). Dank dieser
Erhöhung der Einnahmen und Verminderung der
Ausgaben beträgt der Betriebsübersdiuss 115,7
Millionen. Er reidit nun nicht nur völlig zur
Ausgleichung der Gewinn- und Verlustredinung,
sondern ergibt sogar noch einen Uebersdiuss von
2,9 Millionen, der zur Absdireibung an den sog.
Kriegsdefiziten der früheren Jahre Verwendung
finden soll. Daraus ergibt sidi nun der erfreulidie
Sdiluss, dass die Bundesbahnen am Ende der
Defizitperiode angelangt sind.

Das nunmehr auszugebende Anleihen hat daher

nidits mehr mit der Defizitdeckung zu tun,
sondern dient ausschliesslich produktiven Zwek-
ken, nämlich der Finanzierung der weitern Elek-
trifikationsarbeiten. Die dadurch zu besdiaffenden
Gelder sind dazu bestimmt, sdiwebende Sdiul-
den, die für die Zwecke der Eleklrifikation
eingegangen worden sind, zu konsolidieren und
darüber hinaus Mittel bereitzustellen, um die
Fortsetzung der Arbeiten ohne Eingehung grösserer
schwebender Schulden sicherzustellen

Mit der Fortsetzung der Elektrifikationsarbeiten
leisten die Bundesbahnen der schweizerischen
Industrie und indirekt dem ganzen Lande einen
Dienst, der in den heutigen Zeiten nidit hodi
genug angesdilagen werden kann, gestattet sie dodi
die Beschäftigung vieler Tausender von Arbeitern,
die sonst der unproduktiven Arbeitslosenunterstützung

anheimfallen würden.
Die rasche Aufeinanderfolge relativ grosser

Anleihen infolge der Besdileunigung der
Elektrifikation drängt zur Frage, ob sich diese gewaltigen

Aufwendungen wirtsdiaftlich reditfertigen.
Nach der Elektrifikation der vorgesehenen 1566
km wird der Kohlenbedarf der S. B. B. bei einem
Verkehr, wrie er im Jahre 1913 zu bewältigen war,
jährlich um 450,000 Tonnen kleiner sein als beim
Dampfbetrieb. Bei einem Kohlenpreis von Fr. 60.—
pro Tonne wären demnach jährlidi 27 Millionen
Franken weniger an das Ausland für Kohlen
auszugeben. Sehr wichtig ist ferner, dass von den
für den Umbau verausgabten Geldern 75 % im
Lande selbst als Löhne, Gehälter, Miefen, allgemeine

Unkosten usw. verbleiben.
Aber auch vom kommerziellen Standpunkte aus

ergeben die Berechnungen, dass der elektrische
Betrieb bei einer Verkehrsdichtigkeit wie vor dem
Kriege nidit mehr kostet als der Dampfbetrieb

bei einem Kohlenpreis von Fr. 60.— per Tonne
franko Schweizergrenze. Je mehr der Verkehr
wädist, desto wirtsdiaftlidier wird der elektrische
Betrieb. Im Paritätspreis der Kohlen von Fr. 60.—
kommen aber nodi alle diejenigen Vorfeile des
elektrisdien Betriebs nidit zum Ausdruck, die sich
überhaupt nidit, oder wenigstens heule nodi nidit
in Zahlen angeben lassen. Da sind zu erwähnen:
die, grössere Gesdiwindigkeit sowohl beim
Anfahren wie auf der Fahrt, die grössere Leistungsfähigkeit

der elektrisdien Lokomotiven, die die
Führung sdiwererer Züge ermöglicht. Die rasdiere
Fahrt und die grössere Zugkraft der Lokomotiven

erhöht aber audi die Leistungsfähigkeil der
Strecke, wodurdi die Notwendigkeit der Erstellung

zweiter Geleise erst später eintritt. Ferner
wird sowohl vom Reisenden wie vom Personal
der Wegfall des Raudies, die ruhige Fahrt, sowie
die grössere Reinlidikeit angenehm empfunden.
Gross sind sodann die Vorteile, die darin liegen,
dass die elektrisdie Lokomotive keiner Speisung
mit Kohle und Wasser bedarf und dass der
Eigentransport von Kohle, der etwa 1>A % des Gesamt-
yerkehrs ausmacht, entfällt. Audi in wirtsdiaftlidier

Hinsidit sind somit die Voraussetzungen für
eine möglidist rasdie Durdiführung der
Elektrifikation vorhanden. Für den Eisenbahnverkehr
bedeutet diese in jeder Hinsidit einen grossen
Fortschritt.

Es ist daher zu erwarten, dass aus allen diesen
Gründen die sdiweizerisdien Sparer der neuen
Elektrifikationsanleihe ihre Zeidinungen in rcidiem
Masse zuwenden werden; sie werden dies umso
leichter tun können, als der Titel bei einem Zins-
fuss von 5 % unter Berücksichtigung des
Emissionskurses von 98'; % eine effektive Rendite
von 5,28 % während der elfjährigen Laufdauer
der Anleihe bietet.

Saison-Eröffnungen
DS»S<9<3<S»S©e©C3iS»S<3<$©C:

Luzern: Grand Hotel Europe: 1. April 1924.
Weggis: Hotel Albana: 15. März.

Mürren. Wie uns mitgeteilt wird, tritt Herr C."
F. Eidier auf 30. April von seinem Posten als
Direktor des Grand Hotel und Kurhaus in Miirren
zurück.

Basel. Das Hotel Schrieder zum Deutsdien Hof,
seit 46 Jahren unter der persönlidien Leitung des
Herrn M. Erne stehend, ist an Herrn Otto Liediti,
Restaurateur, verkauft worden, mit Antritt auf 1.

April 1924.

St. Morilz-BacL Das Hotel Victoria in St. Mo-
ritz-Bad wird auf die Sommersaison 1924 wieder
eröffnet. Zum Direktor dieses Etablissements ist
gewählt worden Herr L. Cadonau, früher Hotel
Edelweiss in Sils-Maria.

Jura-Karte. Der Schweizerische Jura-Verein,
dessen Sektionen von Baden bis Biel und von der
Aare bis zum Rhein reichen, hat seinerzeit
beschlossen, über sein Gebiet eine Spezialkarte
herauszugeben. Als Masstab wurde gewählt 1:50,000,
die Kurven haben eine Eguidistanz von 20 Meter;
die Ausführung wurde dem vorzüglich bekannten
Kartenverlag Kümmerly & Frei in Bern übertragen.

Die Erstellung der Druckplatten allein kostete
Fr. 26,000 und jedes Blatt muss noch extra
bezahlt werden. Das oben bezeichnete Gebiet wurde
in fünf Teilkarten behandelt, von denen die Blätter

Aarau, Soloihurn und Basel schon vor einiger
Zeit erschienen sind. Vor Monatsfrist ist das Blatt
Biel zur Ausgabe gelangt, das Gebiet von Prun-'
trut wird im Laufe des Jahres folgen. Sämtliche
Spazierwege sind mit roter Farbe eingezeichnet.
Die Karte ist äusserst übersichtlich und klar. Vereine,

welche an die Erstellung der Druckplatten
Kostenbeiträge leisten, erhalten das Redit, beliebige

Ausschnittskarten erstellen zu lassen. — Ein
grosses Verdienst um das Zustandekommen des
Werkes kommt neben andern Vereinen namentlich

audi dem Verkehrs -und Versdiöncrungsverein
Biel zu, der sich finanziell mit Fr. 3500 beteiligte,
audi haben einige Mitglieder und Freunde der
Vereinigung in tedinischer Beziehung tüditig
mitgearbeitet. Die Karte kann auf den Verkehrsbu-
reaux des Juragebietes und durch die Budihand-
lungen bezogen werden. Sie ist für Spaziergänger
im Jura ein unentbehrlidier Begleiter.
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Ausbau der durchgehenden Automobilstrassen
im Berner Oberland. Aus dem Oberland wird zu
dieser Frage dem „Bund" geschrieben: Die Regierung

hat dem Grossen Rat eine Vorlage fiir den
Ausbau von Automobilstrassen, weldie den Kanton

nadi versdiiedenen Riditungen durchqueren,
unterbreitet. Dazu gehört audi die Strecke Bem-
Thun-Spiez-Interlaken-Meiringen.

Dass eine Verbesserung der Strassen
dringend notwendig ist. wird wohl niemand mehr
bezweifeln; hoffen wir nur, dass die leitenden
Organe den Ausbau so durdiführen, dass er
dann wirklidi für eine Automobilstrasse genügt.

Anerkennung wird allgemein der grosszügigen,
in den letzten zwei Jahren durchgeführten

Strassenverbreitcrung Oberhofen - Mcrligen
gezollt. Bei der Besdilussfassung über den Kredit

für die Strossenverbreiterung Gunten-Mer-
ligen war in der Tagespresse zu lesen, dass der
Präsident der Staatswirtsdialtskommission
bereits angedeutet habe, die Verbreiterung sollte
bis Interlaken durchgeführt werden. Für den
Ausbau der geplanten durchgehenden
Automobilstrasse ist nun aber vorgesehen, dass die
Strasse über Thun-Spiez-Interlakcn verbreitert
und verbessert wird, was insofern richtig ist, als
on Spiez die Strassen nadi dem Simmen- und

Fruligtol abzweigen; dies soll aber nidit hindern,
dass heute schon der etappenweise Ausbau der
ganzen reditsufrigen Thunerscestrasse ins Auge
gefasst wird. Auf alle Fälle sollten nodi vor der
Inangriffnahme der linksufrigen Strassenkorrcktion
die sdilimmsten Kurven auf der Strecke Inter-
laken-Merligen korrigiert und die Bahnkreuzungen
beseitigt werden, beides gestützt auf tedinische
Unterlagen, weldie für den spätem Gesamtausbau
als Grundlage dienen würden; denn während des
Baus der linksufrigen Strasse wird es zweifellos
notwendig sein, den durchgehenden Autoverkehr
über die rechtsufrige Strasse zu leiten, wobei der



hriiliqc schlechte Zustand der Strasse Interlaken-
Merlitjcn 7u schweren Unglücksfällen Anlass geben

konnte
Die fur eine solche provisorische Korrektion

\ er wendeten Gelder waren auf keinen Fall
verloren, denn auch wenn einmal die linksufrige
Strasse ausgebaut ist (davon ist der oberlandische
Automobilfahrer überzeugt), wird der grosste Teil
des Autoverkehrs nach dem engern Oberland über
die rechtsufrige Thunerscestrasse gehen Haupt-
sachlich deshalb, weil sie rund 7 km kurzer ist
und dann audi wegen ihrer Lage und Aussicht,
die an Sdionhcit in der Schweiz wohl einzig nodi
durch che Axenstrasse erreidit wird

T s wird den massgebenden Behörden in Bern
wohl kaum bekannt sein, dass letzten Sommer
wahrend der Saisonzeit taglidi sehr oft über 400

Autos über das redite Thunersecufer in Interlaken
aus- und einliefen, obschon der Zustand der
Strasse, teilweise infolge des Umbaues, sehr
schlecht war Gleidizeitig konnte konstatiert werden,

class der Verkehr Thun-lnterlaken über das
linke Ufer durchschnittlich die Zahl von 200 Autos

taglidi selten uberstieg.
Kann eine Umleitung des Verkehrs durch die

Behörden willkürlich von der einen auf die andere
Strasse durchgeführt werden? Wir glauben kaum
Der Automobilfahrer wählt sich seine Route selbst
aus

Der Autoverkehr nach dem grossten bernischen
1 remden- und Ausflugszentrum Interlaken hat
übrigens in den letzten 2 Jahren dermassen
zugenommen dass die Belastung fur eine einzige
verhältnismässig schmale Autostrasse fur die Zukunft
zu gross wurde und der gewaltige Verkehr von
selbst auf den Ausbau einer zweiten, gutangelegten

Strasse hindrangt.
Wir glauben, mit dieser Ausfuhrung manchem

Autobpsitzer aus dem Herzen gesprochen zu
hallen und wünschen nur, Regierung und
Staatswirtschaftskommission mochten, bevor sie endgültige
Beschlüsse in der Automobilstrasscnfrage fassen,
nochmals an Ort und Stelle die vorstehenden
Anregungen prüfen Die Muhe wird sich lohnen'
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Neue Luftverkehrspläne. Fur den Anschluss
der Schweiz an den internationalen Luftverkehr
werden zur Zeit die organisatorischen Vorbereitungen

getroffen. Von orientierter Seite wird
über die fur den kommenden Sommer in Aussicht

stehenden Verbindungen folgendes mitgeteilt

Zu den letztiahrigen Linien Munchen-Zurich-
Genf und London-Paris-Basel-Zurich sind als
neue Linien geplant eine tägliche Verbindung
Lausannc-Genf-Lyon, dem wichtigen franzosischen

Luftverkehrszentrum, und eine Linie
Amsterdam-Rotterdam - Antwerpen - Brüssel-Basel

Gegenwartig werden die Subventionsgrundsatze
fur die Beteiligung der Postverwaltung,

des eidgen Luftamtes und der interessierten
Städte ausgearbeitet Dies )ahr werden die
Subventionen fur die Zeit vom 15. Mai bis 30.
September ausgerichtet

Ferner soll die franzosische Luftlinie nach dem
Orient, die bisher von Paris-Strassburg direkt
über deutsches Gebiet nach Prag-Bukarest-Kon-

stantinopel führte, im nächsten Sommer eine
Verlegung über die Schweiz und Oesterreich erfahren.
— Man kann also annehmen, dass die Schweiz
ihre Stellung als wichtiges Zentrum des
europaischen Fernverkehrs noch verstärkt und dass
sidi das Netz zugunsten der Schweiz neuerdings

verdichtet

Zürcher Hotelier-Verein.
F remdcnstatistik 1923

Bettenzahl. Ar zahl der Zahl d. besetz

pro Tag pro Monat Amveea: ten Betten •

Januar 2,317 71,827 9,249 25,918
Februar 2,317 64,876 9,378 25,134
Marz 2,317 71,827 11,709 31,622

April 2,279 68,910 12,569 34,051

Mai 2,207 71,207 11,534 33,746
Juni 2,297 68,910 11,997 38,055
Juli 2,337 72,447 17,355 43,203

August 2,337 72,447 20,376 52,525

September 2,337 70,110 17,504 51,047

Oktober 2,302 71,362 14,966 46,484
November 2,262 67,860 12,038 41,779
Dezember 2,262 70,122 12,304 36,949

27,589 841,905 160,979 460,513
1922 27,364 832,435 129,393 344,619

Prozentuale Besetzung:
im Jahre 1923 54,6 %

im Jahre 1922 41,4%

Eine unsinnige Wette. In Oesterreich spielte sich
in einem Gasthaus in Kritzendorf folgender
seltsame Unfall ab- Ein Arbeiter aus St. Andra-Wor-
dern wollte gemäss einer Wette ein Paar Frankfurter

unzerkaut verschlucken — ein Kunststück,
das er öfters schon zum besten gegeben haben
soll. Hierbei erlitt er jedoch einen deraH schweren

Erstickungsanfall, dass sofort arztliche Hilfe
dringend notig war Dem sogleich herbeigeeilten
Arzt gelang es zwar, durch rasch entschlossenes
Einfuhren der Hand fast in die Speiserohre ein
etwa 6 Zentimeter langes Stuck des Wurstchens
zu entfernen, doch war der Tod wahrscheinlich
durch Herzlahmung schon eingetreten

(Aus „Schutz u. Trutz".)

Seit wann gibt es Bockbier? Wohl die
wenigsten, die sich heute ein Bockbier zu Gemute
fuhren, werden wissen, weshalb dieses doppelt
gebraute Getränk den etwas ungewöhnlichen
Namen „Bock" fuhrt Es ist, wie viele ähnliche Worte,
aus einer von der Bevölkerung nicht mehr
verstandenen Redewendung entsprungen. Maximilians

Gemahlin, des I. Kurfürsten von Bayern, war
so schwer erkrankt, dass er einen berühmten englischen

Arzt zuzog, und dieser verschrieb der Fürstin

das im 17. Jahrhundert bekannte Buckingha-

mer Doppelbier. Unter gewaltigen Muhen und
Kosten wurde dasselbe zweimal von England nach
Bayern transporiiert, und da es erfreuliche Folgen

zeitigte, beschloss der Kurfurst, das Doppelbier

auch nach Genesung seiner Frau als
gesundheitsförderndes Getränk weiter zu verwenden. Bei
dem kostspieligen Transport jedoch war auf die
Lange nicht daran zu denken, das Bier aus England

kommen zu lassen Er befahl deshalb den
Münchner Brauern, sich in England nach der
Herstellungsart dieses Bieres zu erkundigen und
dann selbst solches herzustellen Gesagt, getan,
und im Jahre 1623 wurde zum erstenmal in Bayern
fabriziertes Buckmghamer Bier, das bald nur
Buck und spater Bockbier genannt wurde,
getrunken Alle Leute, die es tranken, erachteten
es als solch gutes Heilmittel, dass sie es nicht nur
als Medizin, sondern mit der Zeit als reines
Genussmittel verwendeten, obgleich vorerst nur
erlaubt war, das neue Bockbier zwei Wodien vor
und nach Fronleichnam zu fabrizieren

(Basler Nadir)

Landjäger und Schübling. Woher diese
merkwürdigen Wurstnamen wohl kommen mögen? Das
„St Galler Tagblatt" gibt in der Sprachecke der
Gesellschaft fur deutsche Sprache eine Antwort
auf diese Frage, die wir unsern Lesern nidit
vorenthalten wollen. Ursprunglidi hat der Landjäger
nichts mit der Polizei zu tun In der alteren Sprache

gibt es nodi keinen „Landjeger", da heisst
er nodi die „lang tige Wurst", also die lang ge-
raudierte Wurst, wir kennen ja nodi „tige-" oder
„tigi-Fleisdi" als geräuchertes Fleisch Man hat
dann die beiden Eigenschaftsworter zusammenge-
fasst und das Hauptwort als selbstverständlich
weggelassen Aus lang tige wurde in rascher Rede
lantige, lantege Damit klang das Wort in der
Mundart sdion fast gleidi wie Landiager Das
steife Aussehen des Gegenstandes unterstutzte in
der Volksphantasie die Annäherung an den Namen
des Polizeimannes Die mundartliche Ausspradie
(Lanteger, Lantiger, so wenigstens in den ost-
schweizerisdien Mundarten) erinnert aber noch
deutlich an die ursprunghdie Bedeutung des Wortes.

Dass es audi der Schübling mit der Polizei zu
tun hat, weiss höchstens der Untersuchungsrichter.
Schübling heisst in der Spradie der Richter, wer
„auf dem Sdiub" heimbefordert wird Das kann
aber nicht der Ursprung des Wortes gewesen sein,
trotzdem es schon vor tausend Jahren „seubihne"
qelautet hat. Das Wort bezeichnet nämlich auch ein
Stopfmittel, z B. den Papierpfropfen im Gewehr,
den Wattebausch im Ohr („Er hat Schubhg l de
n' Ore"), oder was z. B unter ein zu kurzes Stuhlbein

„geschoben" wird. Als eine Art Stöpsel lasst
sidi ja die Wurst auch auffassen.

Und nun das hübsche Bild, das die beiden
ergeben der Landjäger ist der harte, steife, kantige,
der Schübling, also der Landstreicher, dagegen
der weiche, biegsame, „abgerundete" Neben dem
Landiager, dem lebendigen, muss der Schübling,
der lebendige, bescheiden auftreten; im „gemess-
baren" Sinne aber ist der Schübling, wenigstens
der St Galler Schübling — und wenn es gar noch
ein Doppelschubhng ist' — etwas so Grossartiges,
dass Tobler als appenzelhsche Redensart fur
„hochmutiq sein" auffuhren kann: „Wie en St
Galler Schobhg off en Appezeller Batzeworsf
abeluege"
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l Biichertisch

Neuerscheinungen.

Erstrebtes und Erreichtes zur Lösung unserer
Fremdenfrage, Vortrag, gehalten in der Neuen
Helvetischen Gesellschaft, Gruppe Basel, von
Prof Dr Ernst Delaquis, Bern, Chef der Poli-
zeiabteilung des eidgen. Justiz- und Pohzeide-
partement. Grossoktav-Format. Preis Fr. 1 20 —.
Verlag' Art Institut Orell Fussh, Zurich

Was sagen wir zu den Ernsten Bibelforschern?

Em Vortrag von Dr. Ludwig Kohler,
Prof. der Theologie an der Universität Zurich.
Preis 60 Rp. — Verlag: Art. Institut Orell Fussfi,
Zurich.

* * *

Pilatus über Jesus bei den Ernslen Bibelforschem.

Eine Fälschung, aufgedeckt von Prof.
Dr Paul Schmiedel, Zurich Preis 50 Rp. Verlag:
Art Institut Orell Fussh, Zuridi

|®S®®S©®S®G

Lustige Ecke
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Im Restaurant. Gast (fur sich). „Dieses Pou-
let madere ware wohl ganz gut, wenn das Pou-
let so jung wie der Madere und der Madere so
alt wie das Poulet ware'"

Viel zu ängstlich! Pikkolo steht am Hoteleingang

auf der Aussdiau nach Gasten Neben ihm
eine Dame mit einem kleinen Hund an der Leine,
der unruhig wird und an Pikkolo's frisch
gebügelten Hosen herumschnüffelt, eine Zutraulichkeit,
die Pikkolo mit einem gelinden Fusstritt abwehH
Dame (ärgerlich). „Ohl Du musst das nicht tun,
er beisst Dich nicht." Pikkolo. „Davor habe ich
auch keine Angst. Ich sah nur, wie er sein Bein
hochhob und dachte, er wollte hinten ausschlagen."

Englischer Ehehumor. „Mein Lieber," sagte
der Arzt zu dem Patienten, „Sie leiden an
einem dironischen Uebel." — „Das weiss ich,"
flüsterte der Patient ängstlich. „Aber bitte, sprechen

Sie leiser. Sie ist im Nebenzimmer." —
„Nun, alter Junge, glücklich verheiratet? Jetzt
gibt's keine Lodier in den Strumpfen mehr'"
„Nein, das erste, was mir meine Frau beibrachte,
war, wie man Strumpfe stopft" — Mr. Haggerston

wünscht, dass das neue Bild rechts vom Kamin

aufgehängt wird; seine Frau ist fur die linke
Seite Aber der Ehemann beharrt auf seinem
Willen und befiehlt dem Mädchen, das Bild
redits aufzuhängen Sie schlagt einen Nagel in
die Wand redits vom Kamin, aber dann schlagt
sie auch noch einen Nagel links ein „Was soll
der zweite Nagel?" fragte der Herr erstaunt.
„Ach, ich schlage beide Nagel ein," erwidert das
sdilaue Madchen, „damit ich nicht morgen noch
einmal die Muhe habe, wenn die Ansicht von
Frau Haggerston durchdringt."

Redaktion — Redaction
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne,
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IffftOMrikrircfttröl
ER/TE REFERENZEN

Filialen In i Zürich, Bern,
Luzern, Basel, St. Gallen,

Lausanne, Genf.

Immer frische Consomme
trinkfertig- und zu Kochzwecken, haben Sie mit

VIANDOX
echte konzentrierte Ochsenfleischbrühe

der Cie. LIEBIG

Reeonnu le Meilleup,

Depot pour la Suisse: 85

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE

Preis-Abschlas: 1 Kg. Flasche ä Fr. 9.75

In allen galten Geschäften erhältlich, oder direkt beim Depot für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A.G., BASEL

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

Berger& Cie.
Langnau - Berne

fondäe en 1863

*
Agence gönörale et Döpöt de

Saint-Marceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Sandeman Sons & C9 Ltd.
Londres - Oporfo • X&rös

Sandeman's Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy Pöre & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

Mont d'or S. A., Sion
Mont d'or Johannisberg*.

Cfekfr. (TreckenWarme-Jjpparat

..AIBIS'
O PAT. 9 5210

Jo verschiedenen Grossem tieferbar
fKaffee etc immer frischt u urarm.
TThmmster Stromverbrauch regubierSar
Rester und b'ffmsferJtpparat der yegenumrt
Vnentbebrficn furjedes Restaurant Cafe.
Tlötet etc Umverbindtiefte Vorführung
uProbefieferuag Prospekte u Referenzen

durch

F. ERNST. ING..ZURICH 3
Westsfrasse 50-52* Teleph.:5eln.2028

Rud. Hofstetter & Co. A.-G.
Bem Rebgutsbesitzer Sitten

Spezialitäten in Walliserweinen wie:
Dole de Sion — Johannisberg — Fen-
dant de Sion — Amigne, Arvine, Muscat.

Drahtloser Konzerte
^und Telegraphie-Beratung-Reparaturen g

174 %

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fond6 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURI
Hi-.c : Gaulle fl Or •BERNE 1914* Houqe:Cuitt riicru,



1911er Bordeaux
orig\ J. Calvet & Cie.

St. Emilion \
St.Estöphel ä Fr. 3.50
St« Julien per Flasche.
Paulllac t

Otto Bächler, Zürich 6
Turnerstrasse 37 — Tel. Hottingen 4805

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 * Häringstrasse 17

158a Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemahlen oder gebrauchsfertig p. Kg. Fr.
1. Restaurations-Mischung .* 280
2. Hotel-Mischung 3.20
3. Fremden-Mischung 3.60
4. Wiener-Mischung 4 —
5. Menado-Mischung 4.40
6. Mocca-Hodeidah-Mischung 5.—

Spezial-Import von „Endwar" Tea

Französische

G E M U S E
sind teuer, nicht aber:

Erbsen, mittelfein 1 Kg. Dose
Erbsen, mittel fein 2 Kg. Dose
Erbsen, fein 1 Kg. Dose

Fr. 1 30
Fr. 2.80
Fr. 1.75
Fr. 1.40Bohnen, vert 1 Kg. Dose

versendet per Kiste a 50 Stuck franko Empfangsstation, nur so lange
Vorrats E. Bohny, Comestibles, Zug. — Telephoo 252. 2657

ZU VERPACHTEN
auf nächste Sommersaison in
Schuls-Tarasp, das bekannte

HOTEL „DU PARC tt
mit 60 Fremdenbetten, in
unmittelbarer Nähe der natürlichen

Kohlensaure-Bäder
gelegen. Gunstige Bedingungen
Auskunft erteilt die Verwaltung der A.-G. Hotels Bel-
v£döre, Post and Pare, Schall. 2682

Gesucht
Fach- und sprachenkundiger

Junger Mann
mit angenehmehUmgangsformen, als Stütze des Prinzipals
in gutes Familienhotel. — Offerten mit Photo und ausführlicher
Angabe des Bildungsganges und Saläransprüchen unter Chiffre
F. 1. 2680 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Offene Direktorstellen
Die Direktorposten für die beiden Hotels: Palace in Pontresina und
Engadlnerhof in St Moritz-Bad sind neu zu besetzen. Offerten mit
Angabe ;von Referenzen sind unverzüglich an die Bündnerlsche

Kreditgenossenschaft, Chor, erbeten. 26Q9

f s
Altbekanntes
Alpenhotel

in hervorragendem Kur- und Passantenoit im Kanton Wallis
(1400 m. ü. M.), der sich auch als Wintersportplatz entwickeln
Hesse, mit 48 Fremdenbetten und komfortabler Einrichtung, zu
Fr. 140,000.— aus erster Hand zu verkaufen. Anzahlung

Fr. 60,000.—. Rendite kann einwandfrei nachgewiesen
werden. — Interessenten wollen sich melden unter Chiffre
H. 1654 Lz. an die Pabllcltas, Luzern. 5077

(pour cause d'installation d'un Autofrigor) une machine viennoise au
moteur, turbine en ctain 30 litres pour glaces. — En parfait etat.

S'adresser ä HUGUEN1N, Confiseur LUGANO. 2685

Versilberung von Bestecken etc.
seit 20 Jahren, nach Christoffelmanier

VERNICKLUNG
Auffrischen aller Metallwaren.

Albert K&gl, Seefcldstr. 11, Zürich. 202 K

Tanz, Konzert,Theater
im Hause!

Musik-Apparate
und Platten

Wir halten in unserer Spezialabteilung ein
ständiges, reichassortiertes Lager in erstklassigen
Musikapparaten und Platten. — Spezialkatalog

auf Verlangen gratis!

Kaiser & Co., Bern
Generalvertreter der deutschen Grammophon

A.-G. und der Polyphon-Werke A.-G.

WARUM NOCH MESSER PUTZEN!I
Unsere rostfreien Tafelmesser behalten ihren HOChslanz Ohne Putz-

maschlne dauernd wie neu. M

Schwabenland & C9, Zürich 1Prospekte und Preise zu Diensten.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
'Iii.

FDR ENTRE-METS
Telephon
Hottingen

3237

off e r i e r e n wir unsere best renommierten

CORNETS, HUPPEN, RAHMKORBCHEN
WAFFELN, GLACESCHALEN U. PULVER

Bemusterte Offerten gerne zu Diensten.
Spezialhaus:

WALTER HUG & COMP., ZURICH 7
196

Moderne
Lirtifsianal'Aiilaaenfür Hotels

Verlangen Sie unsere Druckschrift: „Elektr. Spezialanlagen für Hotels"

SIEMENS
ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE ArG.

Abt. Siemens ü Halske, Zürich - Lausa nne

.Iii
BIcichcrweg 50

Tel. Sei. 3835

Leistungsfähiges Haus für

Schwor versilberte Tafel-

geräte und Bestecke

Rostfreie Messer

in allen Preislagen

HOüienartikel und

Maschinen

aller Art

Hotel-Porzellan

in jedem Decor

*
Verlangen Sie Preisliste

Pension in Genf
in Villastil, mit grossem, schattigem

Garten, 23 gutmöblierte
Zimmer, komfortabel etng. Grosse

Veranda. Nähe Bahnhof und
Tram. Kundschaft aus bürgerl.
und kaufm. Kreisen, auch viele
Passanten. Seit 10 Jahren in
flottem Betrieb. Für Dame Ia.
Existenz. Verkäuflich, nicht
verpachtbar. — Wwe. Fischer,
21 Carteret. Genfcve-Servetto,
Tel. 4547 Mt.-BIanc. 2658s

Zu verkaufen
In gesunder, schönster Lage oft
Thun mit prächtigem Ausblick
auf See und Alpen, eine sehr

gut frequentierte

Pension
Kaufpreis Fr. 100,000.—.
Anzahlung Fr. 30,000.—. Auskunft
durch G .Schwarz & Cie., Lle-
genschafts- u. Verwaltungsbureau.

Untcrbälllz 8, Thun,
Telephon 3.57. — Jeden Dienstag
im Restaurant ..Simplon" an
der Aarbergcrgasse in Bern
anzutreffen. P. 607 T.

Pasteur Anglais
re$oit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Boonea lemons. Beau quartier

de Londrea. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Hotelier—Achtung!
Zuverlässiger, routinierter Chauffeur mit eigenem, rassigem

AmIsHoIi offen und geschlossen, aucht Jahres-
WJ/ICllfcd oder Saisonstelle; würde auch andere
Arbeiten verrichten, prima Zeugnisse und Referenzen. Anfragen
unter O. F. 1206 Z. an Orell Füssll-Annoncen, Zürich.

Zürcherhof. <»753

Erbitte Adressen und Prospekte für Bezug

Eiserner
Gartenmöbel

wünsche ferner zu erfahren, wer Einrichtung liefert für
Selbstfabrikation von kohlensauren Wassern Syphon etc. - Nähere
Angaben unter Chiffre E. E. 2681 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2 erbeten.

Erstkl. Musikkapelle
5 Mann, mit Jazzband, frei ab 1. Mai. — Offerten unter

Chiffre Sc. 1870 Y. an Publicitas, Bern. 5073

BONIER
SWISS CHAMPAGNE

la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondue en 1811 i Ntuchitel

rDCprq I EXPOSITION DE BERNE 1914
' 1 'Ll ]LP/ MEDAILLE D'OR f^ .S avec felicitations du Jury '

Die alte Stammfabrik von

I LH
Caf6-Extrakt)(ehemals sogen

offeriert ihr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen a Via 1» 2Vs»

5 und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten Caf6s roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Rost-Caf£-

Mischungen von 104

Löwen-Caf& u. Haushaltungs-Caf6
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezialhaus für Caf6. Tee und Cacao

Schweiz-Teppichfabrik Ennenda (Glarus)
Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer
bis zu 2,5 Meter Breite, ohne Naht, vom einfachsten

bis zum gediegensten, nur Qualitätsware!

MILIEUX: Velours, Boucle. Tournal (Wllton).
VORLAGEN UND LÄUFER: Jute Tapestry.
Velours. Boucle. Tournal. MATTEN UND SPIEL¬

DECKEN: Tapestry, Velours.

Schützet die nationale Industrie. Verlangt Schweizerfabrikat.
Wir weisen Firmen nach, die Sic mit unsern Erzeugnissen

reell bedienen.

Warum
20 bis 25,00 0.— Fr. für
Hotel-Autobusie
bezahlen, wenn Sie den modernsten (elektr. Licht und
Anlasser) 6/8plätzer zu Fr. 13,000.— und 10/'12p!ätzer
zu Fr. 15,000.— erhalten können. — Näheres durch
R. L. Hotel Suisse, Montreux, während dem Salon,

City-Hotel, Genfeve.

Essgeschirr-Spülmaschinen,Primus'
(zum Patent angemeldet) von der Firma
Reist & Rymann, in Suhr b. Aarau
sind die besten, einfachsten u. billigsten der Gegenwart

£

„PRIMUS" wäscht, spült, trocknet jedes Essgeschirr wie Teller, Tassen, Platten,
Bestecke etc. aus Glas, Porzellan oder Silber in wenigen Minuten ohne dass Sie nur
einmal die Hand ins Wasser taudien müssen. — „PRIMUS" kann in jeder Küche
montiert werden. Einrichtung nach Wunsch für Gas-, Dampf-, Holz-, Kohlen- oder
elektr. Feuerung. — * PRIMU & " ist kinderleicht zu bedienen und wird Ihnen io kurzer
Zeit unentbehrlich sein. Preise konkurrenzlos billig. — Nähere Auskunft und Prospekte

bereitwilligst. 114

Ia. Lombarden-

Eier
Talel- und Koch-

Butter
empfehlen stets zu äusser-
sten Preisen 97s

Wildi & Bächinger
Comestibles - Delikatessen

Bronnen
Telephon 109

NB. Verlangen Sie unsere
Wochcnpreisliste.

Zu verkaufen in Argentföres bei
Chamonix altrenommiertes, in
blühendster Tätigkeit befindliches

u. vollständig möbliertes
Hotel.

Hoher Ertrag zugesichert.
Auskunft bei Dr. jur. A. Demote,
Rechtsanwalt. 10 rue du Lac.
Ciarons. 5063

eD

SCOTCH WHISKY
(Ten Years Old.)

Agent for Switzerland:

Silvain L.DreyfusZQrichII
Gartenstrasse 10.

Dorner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

Kaffee - Maschinen
282

tausendfach erprobt bei
chwabenland & Co., ZQrich

96

Probieren Sie doch

Cirio-Tomaten!j



REVUE SUISSE OES HOTELS • SCHWEIZEH HOTEL-REVUE

Bdle, le 20 mars 1924 No. 12 Basel, den 20. März 1924

Secours aux Suisses.
Nous atlirons encore une fois Tattention

sur la vente d'insignes (armoiries des different

s pays) organisee par l'oeuvre du
Secours aux Suisses en faveur des Suisses ne-
ccssileux en Allemagne. Nous recomman-
dons lout particulicrement cetie ceuvre
charitable aux hotels des stations de printemps
de la Suisse romande, du Tessin et de la
Suisse centrale. Nous les prions de lire at-
tentivement la circulaire qui leur est envoyee
ces jours-ci par le secretariat de l'oeuvre,
ruc St-Leonard, 21, ä Bale, sans oublier In

petilc notice gui conccrne noire Societe.
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| Nouvelles de la Societe 1
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Assemblee des delegues.
Dans sa seance du 18 mars, le Comite

central a decide de convoquer TAssemblee
des delegues de l'annee 1924 sur le mardi
27 mai, ä Spiez.

Pour faciliter les operations
de placement.

Nous avons dejä Signale ä plusieurs
reprises les moyens d'eviter une foule d'in-
convenients qui se manifestent constamment
dans le placement du personnel d'hötel.
Cette meme question revient sur le tapis dans
chacun de nos rapports annuels. Comme on

nc reinarque guere une amelioration dans
cet etat de choses desagreable aussi bien

pour les patrons que pour les employes,
nous estimons utile de revenir encore une
fois sur ce sujet.

Les plaintes comme leurs causes restent
toujours les memes; ce fait est constate dans
tous les services de placement. En eher-
chant ä supprimer les causes, on suppri-
mera du meme coup les ennuis et les
reclamations. D'oii proviennent done les defectuo-
sites auxquelles il s'agit de porter remede?

Tout d'abord de la negligence et de Tin-
difference des employes en quete d'une
place, qui n'indiquent pas en temps utile, au
bureau de placement, leurs changemenis d'a-
dresses ou qui, apres avoir conclu un
engagement, ne font pas radier immediatement
leur inscription.

Du cote patronal, on ne precise pas suf-
fisamment ce que Ton offre, ni ce que Ton
desire de Temploye demande, en ce qui con-
cerne notamment Tage, la connaissance des
langues, la date d'entree en service, le sa-
laire, les aptitudes speciales, etc. D'autre
part, les engagements conclus sont signales
en retard ou ne sont pas signales du tout, de'
sol le qu'un controle un peu exact devient ab-
solumcnt impossible.

11 arrive souvent gue les palrons annon-
ccnt les postcs vacanls dans leurs maisons
dans plusieurs bureaux de placement; en
oulre, ils font paraitre des insertions, non
seulement dans la « Revue des Hotels », mais
encore dans les journaux politiques. L'em-
ploye cherchanl du travail agit de meme; il
s'inscril dans diffcrents bureaux, publie des
insertions et presente aussi des öftres directus.

On s'imaginc aisemcnt le resultat auquel
on ne manque pas d'aboutir. Si par excmple
les öftres de travail d'un employe bien re-
commandc sont transmises par trois bureaux
difterents, il recevra trois öftres de places.
Si la meme offre est communiquee par cha-
eun des trois bureaux ä plusieurs maisons,
les choses se compliquent encore davantage.
De lä loute une correspondance, toute une
Serie de pourparlers parfaitement inutiles
entrc patrons, bureaux et employes, et ä la
1 in personne ne sait plus ä quoi s'en tenir.
I.'accord se fait sur un seul point: cmployeuis
et personnel sont unanimes ä pester contre
les services de placement! — A qui la faute?..

En general, une place vacante est ,of-
tcrte d'abord ä un postulant ; si celui-ci la
i cfuse, le bureau s'adresse ä un deuxieme
candidal, en cas de nouveau refus ä un troi-
sieme, et ainsi dc suite. On perd ainsi na-
lurellernent un temps precicux. Les patrons
pourraient remedier ä cet inconvenient de la
maniere suivante: aussitöt apres avoir regu
des öftres d'employes, ils sc meltraient en
lapporls, simultanement, avec deux ou trois
d'entre cux; ä Tun ils presenteraicnt une
proposition fcrme, aux autres des propositions
sans eqaqement de leur part. II faut tenir
compte ici du fait que, dans Tintervalle, Tun

ou Tautre postulant peut etre engage ailleurs
ou que, pour un motif ou Tautre, il n'accepiera
pas la place vacante. Dans ce ca, le patron a
quand meme quelqu'un sous la main et l'en-
gagement est beaucoup plus rapidemeni conclu

que par des pourparlers successifs.
Un autre abus ä souligner ici, e'est la

negligence que Ton apporte, du cöte patronal
comme du cote du personnel, ä repondre aux
offres regues. Ne recevant pas de reponse,
Tautre partie, naturellement, cherche ailleurs,
et quand enfin Ton se decide ä ecrire, Toc-
casion a echappe. Quand un employe qui ne
repond pas ä une offre patronale est signale
ä notre Hötel-Bureau de Berne, celui-ci le
considere comme engage par Tentremise d'un
autre service et supprime purement et sim-
plement son inscription. D'autre part, e'est
un devcir elementaire pour un hotelier de
repondre meme aux offres qui ne conviennent
pas ou arrivent trop lard ef surtout de re-
tourner les copies de certificats. En troisieme
lieu, il est de toute necessite de tenir les
bureaux de placement constamment au cou-
rant du sort fait aux offres transmises, soil
pour ne pas les exposer ä presenter comme
libre du personnel dejä engage, soil pour
eviter qu'ils ne suppriment prematurement
des inscriptions qui devraienf rester ouvertes
et valables.

Si Ton veut etre bien servi, du cöte
patronal, par un bureau de placement, il faut
rester en contact avec lui, e'est-a-dire qu'il
faut lui donner des nouvelles des employes
places par son enfremise. Et non seulement
il faut lui signaler les employes qui se mon-
trent indignes de confiance ou peu capables,
mais aussi et suHout les employes recom-
mandables et vraiment qualifies dans leur
branche. Ainsi les services de placement se
trouveront peu ä peu en mesure, non seulement

de connaitre leur clientele d'employes
et de la trailer en consequence, mais encore
de se rendre compte des exigences particu-
lieres des hotels et de leur transmettre des
offres toujours mieux adaptees ä leurs be-
soins.

La propagande suisse
en Argentine.

On said que TOffice suisse du tourisme
a ouvert il y a quelque temps dejä une agence
ä Buenos-Aires. Voici, d'apres le quatrieme
rapport de cette agence au siege central de
TOffice, quelques details sur son activite.

L'agence publie des insertions permanentes
dans les journaux « Courrier suisse » et

«Argentinisches Tageblatt». Elle a fait
paraitre six cliches aVec vues de Suisse dans
T« Almanaque Argentino ». Plusieurs articles
se rapportant au tourisme suisse ont paru
dans le « Guide de Tindustrie et du commerce
suisse — Rio de la Plata et pays limitrophes ».
Dans les lettres expedites par le bureau oil
fonctionne l'agence aux families argentines
et aux families suisses residant depuis long-
temps dans la Republique Argentine, comme
dans les livres fournis par ce bureau, sont
glisses des imprimes de propagande. Les af-
fiches « L'ete en Suisse » et « Postes alpes-
tres suisses » ont ete placees par les soins
de l'agence dans vingt-cinq gares, les plus
freguentees et les plus importantes par leur
situation.

La Nouvelle Societe Helvetique a etabli
dans ses bureaux un service de placement
pour venir en aide aux immigrants suisses qui
arrivent en Argentine. Cette institution four-
nit encore une excellenle occasion de propagande,

car les « estancieros », les industriels,
les coinmergants et les particulicrs qui se
presentent pour obtenir du personnel s'inte-
ressent aussi ä l'agence de TOffice du
tourisme et lui demandent des indications et des
renseignements de toutes sortes sur le
tourisme, Tinstruction, Tindustrie et le commerce
en Suisse. L'agence a egalement tire parti
pour sa propagande des cartes que la N. S.
H. a fait imprimer pour la presentation du
personnel et qui sont adressees aux person-
nes des classes aisees et riches. Au fur et
ä mesure qu'elle regoit de Suisse du materiel
de propagande, l'agence en soigne la diffusion

parmi les correspondants de la N. S. H.
qui habitent ä Tinterieur de la Republique ;

ceux-ci le repandent ä leur tour parmi leurs
connaissanccs interessees ä aller un jour ou
Tautre en Suisse. L'agence transmet aussi
ce materiel aux compagnies de navigation,
aux hotels les plus renommes et aux sanatoria.

Des cartes de la Suisse el d'autres ouvra-
ges sur noire pays ont etc envoyes au Musee
scolaire Sarmiento; le Conseil national d'edu-
cation a remercie Tagcncc pour ce don par
uric lettre Ires bicnveillanle. Avec Tautorisa-

tion du dit Conseil, des conferences sur la
Suisse seront organisees dans les lycees et
les colleges.

Les cadres avec vues de Suisse fournis
par TOffice du tourisme sont toujours exposes

et remplaces periodiquement dans une
serie de grandes maisons de commerce.

Voici ce que dit l'agence de son service
de renseignements :

Les demandes d'informations que nous re-
cevons chaque jour, autant verbalemenf que
par ecrit, de la capitale, des provinces, du
Chili et des republiques voisines demontrent
t'interet toujours croissant des habitants de
ces pays pour un voyage en Suisse comme
touristes, pour des etudes dans nos etablisse-
ments d'education, pour des sejours de cure
ou de convalescence. Bien plus, on voit s'em-
barquer des families entieres qui vont vivre
en Suisse pendant des annees et reviennent
en Argentine, presque en visite, pour mettre
leurs affaires en ordre et repartir bientöt. En
general, les personnes qui vont en Suisse
pour un long sejour ne descendent pas ä
l'hötel et preferent les pensions-families.
Pour repondre au desir de quelques families,
l'agence leur a delivre des listes de pensions
recommandees.

Pendant la derniere periode, l'agence a
satisfait ä beaucoup de demandes faites par
des commergants ou des industriels etablis
en Argentine et desirant se mettre en relations

d'affaires avec des fabricants ou des
industriels. suisses pour toutes cspeces d'ar-
ticles et de degrees.

Et voici enfin les conclusions de cet
interessant rapport :

Les habitants de TArgentinc prennent de
plus en plus gout aux voyages et Ton re-
marque ici depuis quelques mois une propagande

qui va s'accentuant en faveur du
tourisme, tant dans le pays qu'ä Tetranger.

Les mois de mars, avril et mai sont les
plus favorables pour entreprendre un voyage
d'Argentine en Europe. Aussi peut-on compter,

dans la collectivite suisse seulement, une
centaine de compatriotes qui s'embarquent
mensuellement ä destination de la Suisse,
soit pour affaires, soit pour revoir leurs
parents ; d'autres enfin, qui ont fait fortune,
veulent en profiter dans leur pays natal.

Les Argentins ont de Targent et ne re-
gardent pas ä la depense lorsgu'ils veulent
louir de la belle nature. Mais ils veulent des
commodites dans leur voyages et il faut leur
offrir les moyens de se deplacer sans trop
d'ennuis ; eux-memes reconnaissent volontiers
qu'ils sont paresseux sous ce rapport.

Si nos autorites competentes, dit le
rapport, pouvaient arriver ä conclure des
arrangements avec guelques compagnies de
navigation et de chemins de fe'r internationaux,
nous sommes persuades gu'il se trouverait
des excursionnistes en plus grand nombre,
parmi les Argentins, qui seraient desireux
de passer une saison en Suisse, l'hiver par
exemple. Les habitants des pays tropicaux
rie resisteraient pas ä la tentation d'aller
passer la periode des plus fortes chaleurs
dans un pays au climat plus froid et en meme
iemps plus sain.

L'hotellerie facteur
de prosperity nationale.

Sous ce litre, M. Georges Barrier, president

de TAlliance internationale de l'hotellerie,

a publie dernieremcnt dans T« Exporta-
teur frangais » un excellent article dont nous
reproduisons ici les passages presentant un
latere! general pour les hoteliers dc tous les
pays comme pour tous ceux qui ont ä s'occu-
per, ä un litre quclconque, de Tindustrie höte-
liere. Voici ce que dit M. Barrier :

« De toutes mes impressions pendant le
rapide et le fecond voyage que je viens de
lairc en Amerique avec les delegations de
TAlliance Internationale de THötellerie, cclle
qui m'a lc: plus vivement frappe et qu'il con-
viendrait cssentiellement de mettre en lumiere
pour ceux qui, chez nous, s'interessent au pro-
gres et ä la prosperite eeonomigue de noire
pays, ce fut de voir la ires haute situation
morale, economique, sociale et internationale
de l'hotellerie unanimement rcconnue.

La veillc de notre depart, la delegation
fianqaisc avait ete reque par Mr. Myron T.
Herrick, ombassadeur des Etats-Unis ä Paris;
et il nous avait dit: « Vous etes les mcil-
leurs ambassadeurs pour voire pays, parce
que e'est vous qui pouvez faire pour lui la
plus utile des propagandes ef vous ne vous
etes pas suffisammcnt rendu compte dc cela
jusqua present. Je suis tres hcureux que vous
alliez aux Etats-Unis, car vous verrez lä-bas,
combien les hotels y sont devenus des centres
d'activite et d'influcnce nationale. -

Dans toutes les villes que nous avons vi-
siiees el oil nous avons ete regus par les
maires, par les gouvemeurs d'Etat et meme ä
Washington par le President de la
Republique, nous avons entendu enoncer les
memes idees.

Les hoteliers, nous a-t-on dit, sont les
ambassadeurs des peuples; ils ne doivent jamais
oublier que e'est par eux que Tetranger qui
visite leur pays, en repoit presque toujours sa
premiere impression et souvent son impression

definitive.
Par Timportance des capitaux qu'elle met

cn oeuvre, Tindustrie hoteliere occupe aux
Etats-Unis le quatrieme rang, aussitöt apres
Tindustrie des transports, dont elle est le
complement necessaire; et chacun s'y rend
compte de son utilite ainsi que du caractere
general des services qu'elle rend pour le
bien-elre et la prosperite de tous.

C'est la notion exaefe de la nature, de la
diversite et de Timportance de ces services,
qui fait qu'on s'y interesse, qu'on lui vient en
aide, et qu'on se felicite de sa prodigieuse
vitalite gui favorise si largement celle du pays
tout entier.

La premiere cellule de toute ville naissante
sur le reseau des chemins de fer aux Etats-
Unis, ce fut l'hötel; et la perfection des
installations hotelieres n'est jamais inferieure
aux besoms de la cite dont elle doit favoriser
le developpement et la prosperite.

On a compris, lä-bas, gue Thotellerie, en
assurant un gite convenable ä toutes les
categories de voyageurs et de touristes, rendait
un service public au meme litre que les
chemins de fer en assurant leur transport. Et
c'est pourquoi on voit des municipalifes et
des Chambres de Commerce s'unir aux parti-
culiers pour favoriser le developpement et
les progres des entreprises hotelieres locales
ou regionales, en leur procurant d'abondants
capitaux.

Pour gue Thotellerie regoive les appuis qui
lui sont necessaires, il importe que Topinion
publique tout entiere soit convaincue de son
caractere d'interet general. II faut que tous
les commergants et tous les industriels, qui
contribuent, chacun pour leur part, ä noire
prosperite nationale, sachent qu'un hotel ins-
ialle dans une region repand la richesse au-
tour de lui lorsgue ses affaires sont pros-
peres ; que non seulement, il est un client
important pour les entrepreneurs de travaux
et un gros consommateur d'objets mobiliers et
de denrees alimentaires, mais gu'il cree de la
richesse nouvelle, en attirant et en retenant i

les touristes etrangers. Le touriste etranger
n'est-il pas pour nos agriculfeurs, nos
commergants et nos industriels, le client nouveau
que Thotellerie peut seule lui procurer
N'est-il pas un facteur de prosperite pour
notre pays, celui qui vient rapporter chez
nous 1'or que nous avons ete obliges d'expor-
ter et gui apporte, en outre, des richesses que
nous n'avons pas produites.

Ainsi se precise le röle bienfaisant de
Thotellerie, industrie nourriciere de toutes les •

industries et de tous les commerces, source
feconde de prosperite publique.

Les droits sur la benzine.
Au moment oil a lieu, ä Geneve, le Salon de

Tautomobile, la question des droits de douane
sur la benzine prend un nouvel interet d'actualiie.
Le dernier document publie ä ce sujet est un
memoire adresse au Conseil des Etats par l'Asso-
ciation suisse des proprietaires d'auto-camions.
En voici quelques extraits:

Le prix de la benzine.
Le Conseil federal explique, ä la page 3 de

son rapport, que les prix de la benzine ont consi-
derablemcnt baisse depuis 1921 et que, meme avec
le rclevcment des droits ä 20 fr., le prix de la
benzine pour moteur demcurc encore, ä Tinterieur
du pays, scnsiblement inferieur ä ce qu'il etaii
cn 1921 avec un droit d'entree dc 10 fr....

Or :

Le Prix moyen de 51 fr. 50 par 100 kilos de
benzine pour l'annee 1923, tel que le Conseil
federal Ta admis, ne s'applique d'une part qu'au
produit achete par wagon-citerne entier et cela
encore pour les seuls mois de novembre et de-
cembre 1923, ä quoi il faut d'ailleurs ajouter que
ce mode d'acquisition est possible seulement pour
line infimc minorite de proprietaires d'auto-camions.

Pour la benzine mi-legerc adictee en füt
(ce qui est le mode d'acquisition de la grosse
majorite des proprietaires de camions), il fallait
ö Tepoque compter en moyenne 60 fr. par 100
kilos.

Des lors la situation s'est modifiee ainsi que
nous Tavions fait prevoir. Indepcndamment de
Taugmentation de 12 fr. resultant du relevement
des droits d'entree, il est intervenu pour le 1er
fevrier 1924 une nouvelle haussc de 7 fr. par
100 kg, en sorte qu'aujourd'luii il faut de nouveau
payer environ 79 fr. par 100 kg de benzine mi-
legerc en füt. Ainsi, le prix moyen de 1921, evalue
par le Conseil federal ö 74 fr., est dejä depasse
dans une mesure sensible...

Si done les prix de l'annee 1921 sont deja de-
passes pour le consommateur le Conseil federal



n'a plus ä lirer d'un pretendu recul des prix de
la benzine, s'il veut etre fidele ä sa propre
argumentation, la conclusion que ce produit puisse
encore supporter une augmentation des droits.
Cette consideration, ä eile seule, doit forcement
amener le Conseil des Etats non ä recommander
purement et simplement l'abaissement des droits
ä 15 fr., mais bien ä demander au Conseil federal,

dans le sens de la motion de Rabours, qu'il
abroge son recent arrete et retablisse le droit
de 10 fr., charge dejä bien lourde...

Benzine legere et benzine lourde
Le rapport du Conseil federal prete tout au

moins ä malentendu, des l'instant oil cette auto-
rite pretend que la Suisse imporie surtout des
« benzines legeres ». Ce qui est en revanche abso-
lument faux, c'est la conclusion que la « benzine
lourde » utilisee specialement. pour le camion ne
represente qu'une portion relativemeni faible de
la consommation.

Une enquete a fourni les resultats que voici:
1. La statistique s'est elendue ä 2128 camions-

automobiles. 2. La consommation de ces vehicules
a embrasse en 1923: Z195.908 kg. de benzine
lourde, 8.526.929 kg. de benzine mi-legere, soit au
total 10.722.837 kg. 3. La consommation a done
ete en moyenne de Vs de benzine lourde contre
•/b de benzine mi-legere. Mais ces chiffres disent
plus encore: 4. La consommation moyenne de
benzine au poids specifique de 0,720 et au-dessus
s'est elevee en 1923 chez les membres de l'asso-
ciation, par voiture, ä 10.722.837 kg.: 2128=5040 kg.

Pour 6000 camions, cela fait done une
consommation de 30 millions de kilos de benzine

par an.
Par consequent, pour un auto-camion qui

consomme, d'apres ce que nous venons de dire. 5000

kilos par an, le relevement du droit d'entree de

10 fr. par 100 kilos, plus 1 fr. comme supplement
de tare, ce qui fait en realite 11 fr., equivautä
une augmentation de 550 fr. pour tout proprie-

1
• taire d'un seul camion. Or, la statistique de

^Association suisse des proprietaires d'auto-camions
demonire que le chiffre de camions est environ
de deux par membre C1575 membres avec un ef-
fectif de 2817 vehicules), si bien que l'augmenia-
tion pour chaque proprietaire serait en moyenne
de 1100 fr. environ.

C'est done ä bon droit que nous pretendons
qu'un tel relevement du droit d'entree ne se con-
cilie, pas a\iec la disposition de l'article 29, chiffre

1, lettre a, de la Constitution federale.
La seconde partie du memoire est consacree

ä cette etude de droit constitutionnel. En voici la
conclusion:

Du moment que la decision du 7 decembre
1923, qui double les droits d'entree sur la benzine,

est contraire ä la lettre et ä l'esprit de la
Constitution federale et de notre legislation doua-
niere, d'une part, et ä l'intention clairement ma-
nifestee lors le l'octroi des pleins pouvoirs au
Conseil federal, de prendre des mesures en faveur
des industries dans la gene ou menacees dans leur
existence, d'autre part, ce ne sera pas en vain que
les milieux interesses en appelleront ä 1'Assem-
blee federale et demanderont le retrait de cette
decision comme le seul moyen de retablir le calme
et la quietude qu'elle a si profondement troubles.

La parole est au Conseil des Etats.
(« Journal de Geneve ».)

L'Hotellerie Frangaise
et l'Hotellerie Americaine

(Parallele).
(Extrait du journal: « Horizons de France », Paris.)

Au mois d'octobre dernier un Congres de
l'Hotellerie rassembla ä Paris 145 delegues. On

y discuta utilement et l'on y prit une decision
interessante: 40 hoteliers franpais sous la presidence
de M. Barrier, furent charges de representer la
France au Congres de New-York et de Pr°j>ter
de leur sejour en Amerique pour etudier 1 hotel-
lerie americaine.

lis purent ainsi constaier que pour la rapi-
dite du service, les moyens pratiques de satis-
faire la clientele, l'hygiene generale, ils avaient
beauco'up de choses ä apprendre — et ä retenir.
Car l'heure n'est pas venue, pour nos hoteliers,
de se preoccuper d'ameliorer. C'est du moins ce
que nous a dit l'un d'eux, qui dinge, pres de la

gare Saint-Lazarc, un important etablissement.
«Nous ne pouvons. en effet, avoir la pretention

de dotcr nos hotels des ameliorations qui
feraient d'eux des immeubles ressemblant aux vas-
tes palaces americains. Ces derniers sont, en
effet, de proportions immenses et peuvent rassem-
bler, ä un de leurs eiages, une vingtaine d'em-
placements speciaux oil les clients pcuvent trou-
ver; sans soriir de l'höiel, tout ce qu'ils trouve-
raient dans les grands magasins des villes; ce
sont, cn effet, des succursales de ces magasins,
succursales detenant tout ce qui est de vente cou-
rante pour les voyageurs. Nous commissions^ ces
dispositions et vous avez vu ä Paris des hotels
qui en ont adopte, mais de fagon tres reduite, le
principe. La place nous manque pour faire mieux
et ce n'est pas ä la veille d'une Periode qui, avec
les jeux olympiques cette annee, l'exposition des
Arts Decoratifs l'annee prodiainc, les reunions
donnees sur les autodromes en voie dc construction.

que nous pouvons envisager la possibility
de distraire quelques appartemcnts de leur
destination naturelle.

« Nous pourrions — nous le ferons sans doute
plus iard — adopter quelques-unes des mesures
qui font dire, avec raison, que la question d'hy-
quiene est mieux comprise aux Etats-linis qu'en
France. II nous faudrait pour cela bouleverser
nos installations actuelles alors que la clientele
affluera. Pour la contenter un peu, nous la me-
contenterions beaucoup.

« Quant au service, inferieur chez nous a ce
qu'il est en Amerique, je ne vous apprendrai rien
en vous disant que le personnel nous manque, et
que le travail quotidien ne nous permet pas de
donner, ä celui que nous possedons, une
nouvelle instruction. Alors, direz-vous, c'est «l'ha-
biiude » qui triomphe? Je vous repondrai que nous
sommes obliges de nous contenter de ce que nous
avons, et cela pour les raisons que je viens de

vous exposer. Nous recevons de notre mieux et
sous ce rapport laissez-moi vous dire que l'ho-
tellerie a fait de grands progres. Nos clients sont
accueillis avec toute la courioisie necessaire et
— je me permets d'insister sur ce point — aussi
bien qu'ils sont accueillis en d'autres pays. Vous
me direz que Paris n'est pas la France et que
les doleances des voyageurs ont souvent porte
sur le manque d'urbanite qu'ils rencontraient dans
certaines stations. Ces « erreurs » ont leur cause
dans la courte duree de ce que nous appelons
« la saison », qui fait que les centres balneaires,
thermaux ou touristiques se voient debordes pendant

quelques semaines. Je suis tout ä fait de cet
avis que les saisons doivent etre prolongees, et,
par consequent, que la periode des vacances doit
porter sur un plus grand nombre de semaines.

«Mais le voyage en Amerique nous a permis
une constatation qui a bien son interet, vous en
conviendrez. La cuisine franqaise conserve sa
reputation mondiale. Elle est la meilleure de l'u-
nivers, ses vins sont d'une richesse incomparable
— et unique sans aucun conteste. Les hoteliers,
quoi qu'on en puisse penser, iravaillent ä garder
precieusement cette bonne renommee et je pour-
rais vous citer bon nombre d'hotels qui, pour y
ajouter, ont transforme leurs installations anciennes
pour doter leurs cuisines de touies les innovations
qui assurent ä la fois un meilleur travail et une
meilleure hygiene.

«Je veux vous signaler egalement les efforts
que nous avons fait depuis la creation des ecoles
d'industrie hoteliere. Nous avons montre aux jeu-
nes gens quel bei avenir ils auraient dans une
indusfrie qui est prospere. Nous avons obtenu
les meilleurs resultats.

«Nous avons fait des efforts» nous avons
aussi connu des mecomptes : il y a trois et quatre
ans de vastes hotels sont devenus la propriete
d'industries qui, a ce moment etaient beaucoup
plus prosperes. La capacite hoteliere de Paris
a diminue, alors que les besoins croissaient. Nous
avons ete debordes. L'equilibre se retablira. Qu'on
nous fasse confiance. Notre industrie, qui aide si
puissamment au commerce, puisqu'elle ouvre la
porte aux acheteurs du monde entier, merite d'etre
encouragee, Ne la diminuons pas, en cherchant
des comparaisons, possibles aujourd'hui, mais que
nous travaillons ä rendre impossibles demain.»

Rene B1ERRE.

Encore la culture de la vigne.
Nous avons publie dans notre numero 11 du 13

mars un article iraitant de la rentabilite de la
vigne dans les cantons romands. Tout ce qui con-
cerne le vin presentant un grand interet pour l'hö-
tellerie, nous tenons ä reproduire encore cet autre
article, extrait de la Chronique agricole du «Journal

d'Yverdon » et traitant le meme sujei, mais ä
un point de vue beaucoup plus general.

Le Secretariat suisse des paysans a procede
ä une enquete sur l'etat et la rentabilite de la
culture de la vigne durant les annees 1906-1922,
d'oü il ressori que de 1898 ä 1921, la superficie
du vignoble suisse a diminue d'environ 13,000
hectares, soit le 42%.

La valeur des vignobles est tres differente sui-
vani les contrees. Elle defend exclusivement de la
situation du terrain et de la qualite du vin. II faut
mettre tout au haut de l'echelle les vignobles de
Lavaux, oil le prix de l'hectare aiteint plus de
22,000 fr.; puis vient le Valais, ensuite les Grisons,
avec les vignobles ä Malans et Maienfeld, puis
Neudiätel, Thurgovie, les bords du lac de
Zurich, ainsi que les autres vignobles des bords du
lac de Geneve. Dans les autres cantons, le prix
de l'hectare oscille entre 5000 et 8000 fr. Le prix
moyen par hectare peut eire evalue ä 10,000 fr.
environ, ce qui represente une valeur totale de
220 millions pour l'ensemble du vignoble suisse.

En ce qui concerne les frais de production,
il faut remarquer tout d'abord que la main-d'oeu-
vre y figure pour un chiffre tres eleve. Elle
alteint jusqu'au 47 % de la totalite du coüt de
production. Ce chiffre n'est depasse que par ceux
de la culture des legumes. Pendant la periode de
1906 ä 1922, les frais de production ont ete en
moyenne de 2790 fr. par hectare, alors que pendant

le meme laps de temps ils ne se sont eleves
qu'ä 1050 fr. cn moyenne pour I'agriculture et la
sylviculture.

La recolte moyenne annuelle de 1906 ä 1922
est evaluee ä 33,8 hectolitres par hectare. Les
annees de 1906 ä 1917 ont accuse une production
inferieure ä la moyenne. En revanche, les annees
1918, 1920 et 1922 ont donne des recoltes particu-
lierement abondantes. 1918 a batiu le record avec
une moyenne de 52,7 hectolitres par hectare; puis
vient 1920 avec 51,2 hi. par ha. En 1921, par contre,

la recolte a ete des plus faibles.
Jusqu'en 1917 les prix sont demeures bas. Dans

les cinq annees qui suivent les prix ont ete satis-
faisants, puis ils ont diminue de nouveau en 1922.
Ce sont les vins rouges des Grisons et du canton

de St-Gall (vallee du Rhin) qui ont atteint les
prix les plus eleves. Les prix des vins du Tessin
sont toujours les plus bas.

Le rendement brut de la culture de la vigne
en Suisse a ete faible dans les annees 1906-1913
et 1914-1917, satisfaisant ou favorable de 1918 ä j
192Z C'est l'annee 1918 qui a atleint le maximum |

de rendement brut. Le Secretariat des paysans
'

evalue le rendement brut total de la culture de
la vigne en Suisse ä 60 millions en moyenne pour
les annees 1906 ä 1922 De 1906 ä 1913, le capital
invest! dans les entreprises et le capital d'ex-
ploitation n'a rapporte aucun interet. C'est alors
que le decouragement s'est empare de bon nombre

de vignerons qui ont abandonne la culture
de la vigne, d'oü la diminution considerable du
vignoble mcntionnee plus haut. Les annees 1914
ä 1917 accusent pour la premiere fois un rendement,

modesfe encore, il est vrai. En revanche,
la rentabilite a ete des plus favorables durant les
annees 1918 ä 1920, et les excedents de ces
annees «grasses» ont compense les deficits de
beaucoup d'annees «maigres». En 1921 et 1922
le rendement a diminue cependant mais il peut
encore etre considere neanmoins comme
satisfaisant.

En depit des resultats favorables dc 1918-1920,
si l'on se place au point de vue purement
commercial, la culture de la vigne n'a rapporte aucun
benefice proprement dit durant les 17 dernieres
annees. Il est vrai que le vigncron ne calcule pas

ainsi. 11 considere comme revenus le salaire
represente par son propre travail ainsi que 1'inte-
ret de ses capitaux investis dans l'exploitation.
Et si les frais de production sont couverts par les
recettes, y compris les recettes provenant des
produits secondaires, on considere la culture
comme rentable.

II ressort de l'enquete faite par le Secretariat
des paysans que la culture intensive de la vigne
est tres rentable.

C'est pourquoi il faudrait tout au moins main-
tenir la culture actuelle, et une augmentation de
la superficie du vignoble se justifierait meme en
certains endroits. La culture de la vigne se heurie,
i| est vrai, ä certaines difficultes. Le contingent
des bons vignerons va diminuant sans cesse, et
d'autre part beaucoup de paysans n'aiment pas
ce genre de culture, qui prend beaucoup de temps
et qui constitue un travail tres astreignant. En
outre, le prix de la main-d'oeuvre est tres eleve.
lylais ce ne sont pas la cependant des obstacles
insurmontables. Tout depend des prix du vin. Si
ceux-ci se maintiennent ä un niveau raisonnable,
si le vigneron rentre dans ses frais, comme on
dit, il demeurere fidele a la culture de la vigne.
Un fait est en tout cas certain, c'est que les
annees favorables qui se sont succede des 1917 ont
donne un nouvel essor ä cette branche de
I'agriculture.

Le produit des jeux en France.
En France, les jeux dans les Casinos ont produit,

du ler octobre 1922 au 30 sepiembre 1923,
152636.871 francs.

L'Etat a perpu Fr. 15.263.687,10
1° a titre d'impot; 2° ä titre

de prelevement pour les oeuvres
d'hygiene et d'assainissement „ 48.631.679,60

3° Pour la taxe sur les entrees
dans les Casinos „ 2.162000.—

4° Pour les droits sur les cartes,

environ 3.600.000.—

Au total Fr. 69.650.366,70
Les Villes ont perpu en vertu

de leurs cahiers des charges
environ 10 % 15.263.687,10

Soit ensemble Fr. 84.324.053,80

Tel est le profit important que retirent l'Etai
et les Villes de l'exploitation des jeux dans les
Casinos, sans compter les autres recettes
provenant des impöts, taxes de ioutes natures ä la
charge des exploitants.

Voici la liste des dix premiers
point de vue de la cagnoite:
Casino de Deauville Fr.
Casino Municipal de Nice
Casino Municipal de Cannes
Casinos de Biarritz „Grand Casino de Vichy
Casinos d'Aix-les-Bains
Casinos de Paris-Plage
Casino Municipal de Dieppe
Jetee-Promenade de Nice „Casinos de Dinard „

Casinos, au

25.247.714.-
18.773.958.-
14.853.390.-
11.088.020.-
10.733.724.-
10.523.414.-
7.665.856.-
5.668.170.-
5.368.900.-
3.745.750.-

II y a six Casinos qui ont produit plus de 10
millions ; trois qui ont produit de 5 ä 10 millions;
seize qui ont produit de 1 ä 5 millions ; dix-neuf
qui ont produit de 500.000 fr. ä 1 million ; vingt-
huit qui ont produit de 100.000 fr. ä 500.000 fr.;
soixante qui ont produit au-dessous de 100.000 fr.

En nous communiguant ces details, un
correspondent occasionnel, Suisse etabli en France,
se demande si, dans notre pays egalement, une
reglementafion federale des jeux dans les Kur-
saals ne serait pas preferable ä la suppression.

„Les adversaires des jeux de hasard, ajoute-t-il
•non sans raison, auront beau dire et beau faire;
on jouera toujours! Or il vaut mieux jouer ou-
vertement, sous la surveillapce de la police, que
clandestinement. — Helasl la majorite de notre
peuple suisse a entendu toutes ces raisons, et bien
d'autres encore... Elle est punie aujourd'hui par
oü elle a peche. Les beaux millions que l'Etat et

.•jles communes pourraieni prelever sur les jeux of-
ficiellement reglementes, il faut maintenant que
les contribuables les sortent de leur poche. Et

U'on jouera d'autant plus en Suisse, quand dans
moins de deux ans le jeu sera soi-disant sup-

^prime, que les joueurs n'auront pas ä mettre de
• cote, comme ils doivent le faire ailleurs, la portion
du fisc.

L'Union fraternelle des Cuisiniers aura son as-
semblee generale ä Geneve le 13 mai prochain.
Apres la liquidation de l'ordre du jour statutaire,
l'asscmblee sera appelee ä se prononcer sur
diverses questions importantes, notamment sur la
designation du siege central et sur des
modifications aux Statuts.

Classes moyennes du commerce. Les delegues
cantonaux de la Federation romande des Classes
moyennes du commerce se sont reunis ä Lau-
sanr c et ont eiudie pour l'annee en cours: preparation

de l'assemblee en congres des detaillants
de la Suisse romande ä Lausanne ä l'occasion du
Comptoir Suisse ;examen de l'avant-projet de loi
federale sur les douanes; preparation de la Se-
maine suisse 1924; situation du commerce de

derail en Suisse romande; examen du projet de loi
•federale sur la formation professionnelle et sur les
lapprentissages.
J Le Touring Club suisse tiendra son assemblee
generale ordinaire dc 1924 ä Geneve, le 22 mars,
'e'est-a-dire pendant le Salon de l'automobile. Ordre

du jour statutaire. Conference avec projections
sur le carburant national. A 19 h. 30, banquet et
soiree au restaurant du Salon. Le rapport du conseil

d'administration, sur lequel nous nous pro-
posons de revenir, contient de tres interessants
details concernant la loi federale sur la circulation

des automobiles et des cycles, sur l'imposi-
tion des automobihstes, sur les interdictions de
circulation automobile, sur les publications de la
societe, sur les triptyques, sur les relations du
Touring Club suisse avec l'etranger, sur les
sections et sur les demarches effectuees aupres des
autorites.

La Nouvelle Societe Helvetique a tenu, les 8
ei 9 mars, ä Berne, son assemblee ordinaire de
delegues sous la presidence du professeur Nab-
holz, de Zurich, en presence de 70 representants
de toutes les parties de la Suisse. Les comptes,
indiquant que les depenses se sont elevees ä
15.061 fr. et les recettes ä 20.351 fr., ont ete ap-
prouves. M. Lätt et les secretaires Steufi et Wyss
ont rapporte sur la question du secretariat des
Suisses ä l'etranger. La vente des cartes postales
ä la fete du ler aoüt servira ä couvrir les depenses
de ce secretariat. De nouveaux groupes de Suisses

a l'etranger ont ete constitues ä Venise, dans
le Sud de la Baviere, a Charleroi, a Saint-Etienne
et ä la Rochelle. L'organisation des Suisses ä
l'etranger compte actuellement 115 groupes repartis
dans tous les pays du monde. La seance de di-
manche a ete consacree egalement ä feter le 10e
anniversaire de la Societe. Un coup d'oeil
retrospects a ete jete sur l'activite de la societe et
on s'est aussi preoccupe de son avenir. Le
professeur Nabholz a parle de l'activite et des suc-
ces de la societe. Le professeur Dürr, de Bale,
a expose la situation interieure et exterieure de
la Suisse et l'attitude de la Nouvelle Societe
helvetique en face des problemes nationaux qui se
posent. Les deux discours ont ete vivemcnt ap-
plaudis et ont donne lieu ä une discussion animee.
Un banquet a eu lieu ensuite a l'hötel Baren.
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Faux billets de banque. On mande de La
Chaux-de-Fonds qu'un etablissement bancaire de
la region, ayant decouvert recemment que plu-
sieurs faux billets franqais de mille francs avaient
ete emis ä ses guichets, avisa la Banque de France
qui vient d'envoyer sur place un de ses inspec-
teurs pour proceder ä une enquete. On a l'im-
pression que cette affaire est des plus graves
et que l'enquete permettra de mettre la main sur
une vaste organisation de faux monnayeurs ayant
des ramifications ä l'etranger.

Le taux d'escomple moyen de la Banque
nationale suisse pour l'exercice 1923 ressort ä 3,47 %
(1922: 3,39, 1921: 4,44 %) et le taux lombard moyen
a 4,47% (1922: 4,39, 1921: 5,44%). Les faux moyens
d'escompte pratiques ä l'etranger durant l'annee
derniere sont, dans les principaux pays, les sui-
vants: France 5%; Grande-Bretagne 3,49%, Al-
lemagne 38,82 % (pour les credits non libelles en
valeur stable), Belgique 5,44, Pays-Bas 4,03, Au-
triche 9 %, Italie 5,5, New-York 4,43, Espagne
5,11%; alors gue le taux d'escompte est demeure
sans changement en France, en Italie, en Autriche,
il a subi dans tous les autres pays au cours du
dernier exercice une augmentation; (en Allemagne,
par quatre fois, de 10 a 90%). Fait seule
exception l'Espagne, oü l'on constate un abaisse-
ment de 5,5 ä 5%.

Importation de charbon. Au cours du mois de
fevrier, les quantites suivantes de charbon ont ete
importees en Suisse: Le bassin de la Sarre vient
en tete avec 49,808 tonnes de houille; vienneni
ensuite: la France 35,974, l'Angleterre 17,671, la
Belgique 13,535, la Hollande 5445, l'AUemagne 2546
et las Pologne 1052. Ce sont l'AUemagne, la
France, la Hollande et l'Amerique qui fournissent
le plus de coke. La France nous procure la
majeure partie des briquettes de houille et l'AUemagne
Celles de lignite. Au total, 126,031 tonnes de houille
sont entrees en Suisse durant le mois precedent.
Chague annee, l'importation de charbon est en
recul plus ou moins sensible au printemps; ce
fut le cas notamment pour le coke et les
briquettes. Les mesures de controle prises par la
France et la Belgique ä la suite de la depreciation
du change en sont probablement la cause. Par
compensation, d'importantes quantites de coke
americain ont du etre achetees. Le territoire de
la Ruhr a fortement augmente ses livraisons. Le
Conseil federal a reduit, des le 3 mars, la taxe
d'importation sur le charbon de 25 ä 20 centimes
par 100 kg.

Le prix de la vie. Les prix de detail ont peu
varie au mois de fevrier. Les articles dont les
prix sont restes stationnaires ou n'ont subi que des
changements sans importance ont ete encore plus
nombreux qu'en janvier. 11 n'y a eu, peut-on dire,
que parmi les articles de saison des modifications
de prix plus ou moins accentuees. Le sucre et les
oeufs sont les seuls articles dont le prix ait
influence de faqon sensible le coüt global de l'a-
limentation. La baisse du prix des oeufs a ete
toutefois ä peu pres ahnihilee par la hausse qui
s'est produite dans plusieurs communes sur le
prix du sucre. II en est resulte quand meme une
legere baisse du coüt global de l'alimentation.
En comparaison de juin 1914, le rendierissement
de l'alimentation se chiffre ä 65 et 69 % en fevrier
au lieu de 66 et 70 % en janvier, par rapport
au mois de fevrier 1922, une baisse de 3 ä 5 %,
et par rapport au mois dc fevrier 1921 une baisse
de 26%, mais une hausse de 8 ä 9 % par rapport

au mois de fevrier 1923. Dans le groupe des
combustibles, on a note en fevrier de legeres
baisses de prix pour le bois et le charbon. La
progression subie par cette categorie de
depenses depuis le mois de juin 1914 a de ce fait
passe de 72 ä 76 % en janvier ä 71 ü 75% en
fevrier. Les depenses d'alimentation de chauf-
maqe et d'eclairage .considerees en bloc,
presented en fevrier une hausse de 66 ä 69 % par
rapport au mois de jüin 1914 (67 ü 70 % en
janvier).

Nouvelles diverses
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Carte-relief de la Suisse romande. Le «Pro
Lemano » vient d'editer une nouvelle carte-relief
de da Suisse romande, ä l'intention des touristes.
Tiree ä 40.000 exemplaires, cette carte est distribute

graturtement par les Agences de voyages et
les Bureaux de renseignements. Elle comprend
egalement les correspondances avec le Cento-
valli et le Tessin.

Ntcrologie. On annonce le deces de M. Louis
Giraud, chef des cuisines ä l'hötel de Paris_ ä
Monte-Carlo. D'imposantes obseques lui ont ete
fades. Toutes les notabilites hötelieres et culi-

Unser Herr Victor Schuster telegraphiert
uns aus Persiens Hauptstadt Teheran

nebenstehenden Bericht:

@IRDilNMEßlP>D[Klg
St. Gallen Schuster & C° Zürich

„Da seit längerer Zeit keine Grosskäufer
Teheran, habe Extrastücke ausserordent¬

lich günstig erworben



naires de In region y nssisiaient. Avant d'occu-
per ce postc si important ä Monte-Carlo, M. Gi-
rand avait scjournc plusicurs saisons en Suisse,
notamment ä Lucerne et ä St-Moriiz, oil il avait
laisse le meilleur souvenir.

Journees suisses ä Bruxelles. A l'occasion de
la prochaine Foire de Bruxelles, la Chambre de
commerce suisse en Belgique et des amis de la
Belgigue en Suisse organiscnt des Journees suisses.

I.e programme, outre la visite de la Foire,
prevoit line excursion en autocars ä Bruxelles et
uux environs, une visite du port d'Anvers. un
banquet ä la Taverne royale, etc. La colonie
suisse de Bruxelles en general et la Chambre de
commerce suisse en particulier preparent aux
participants une chaleureuse reception.

L'insolation hivernale. Lc sud du pays a enre-
yistre durant cet hiver un nombre extraordinai-
rement eleve de journees ensoleillecs. D'apres la
statistique officielle, le soleil a brille intensement
sur Lugano ct le Monte Bre pendant 400 heures
durant la Periode du ler decembre au debut de
mars. Suivent les cimes des Prealp.es. avec 340
heures, puis les regions rhetiques superieures
avec 280 heures. En dernier rang figure le terri-
toire compris entre Zurich et le lac de Constance,
qui n'a ete ensoleille qu'une centaine d'heures
pendant la periode susindiquee. Pour cette zone,
ce tut un des hivers les plus pauvres en soleil
pendant les vingt derniercs annees.

Dauphine. II y a maintenant 34 ans que tut
fonde ä Grenoble le premier syndicat d'initiative
de la I ranee. Aujourd'hui le Syndicat d'initiative
de Grenoble et du Dauphine fonctionne avec un
budget de pres dc 250.000 francs et il obtient des
rcsultats chaque annec plus satisfaisants. Par
exemplc, les grandes entreprises de Grenoble de
transports de touristes en autocars ont enregistre
en 1923 un total de 91.697 voyageurs sur les
circuits de la Grande Chartreuse, des Grands Gou-
lets et du Lautaret, conir'e 74.310 en 1922. Les
voyageurs transposes par les nombreux petits
services automobiles et par la multitude des au-
tos particulieres ne sont pas compris dans ces
chiffres.

Une reunion intercantonale ä Berne. La conference

des directeurs des finances et des services
fiscaux des villcs suisses, qui vient de se reunir
ä Berne sur l'invitation de l'Association des villes
suisses, en vue d'examiner une serie de questions
relatives ä la perception des impöts, a charge
le comitc dc la dite association de rediger les
propositions ä soumettre aux autorites communa-
les, cantonales et föderales. D'autrc part, eile a
decide d'entreprendrc des demarches pour obtenir
l'adhesion du canton de Geneve au concordat
pour le recouvrement des impöts. Le comiie a
egalement ete charge d'agir aupres des autorites

föderales afin que la subvention federate en fa-
veur de l'enseignement professionnel figure au
budget federal comme auparavant.

De ITieure d'hiver ä l'heure d'ete. Les delegues
anglais, beiges, hollandais et frangais reunis le
10 mars au ministere des travaux publics ä Paris,
ont examine les mesures a prendre pour realiser
la concordance des dates de changement des
heures d'hiver et d'ete dans leurs pays respec-
tifs. Pour l'annee 1924, la date dioisie par la
France, la Belgique et la Hollande est la nuit du
29 au 30 mars. Pour l'Angleterre, la date prevue
est la nuit du 12 au 13 avril. On suggerera aux
reseaux du continent d'ajuster, du 30 mars au 12

avril inclus, les heures des trains anglais qui sont
normalement en correspondance avec les services

continentaux. En vue d'eviter toute discordance

pour les annees ä venir, les delegues ont
convenu de suggerer ä leurs gouvernements re-
spectifs de prendre, ä I'avenir. comme date d'ap-
plication de l'heure d'ete, la nuit du premier sa-
medi au premier dimanche d'avril. et comme date
du retour ä l'heure d'hiver la nuit du premier sa-
medi au premier dimanche d'octobre, etant en-
tendu, toutefois, que le changement de l'heure
sera avance d'une semaine si le premier samcdi
d'avril est la veille de Päques.
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Augmentalion des tarifs des chemins de fer
frangais. Depuis lundi 10 courant, le tarif pour
marchandises a ete augmente de 12,5 pour cent,
le prix des billets de voyageurs est majore de
50 pour cent en premiere, 48 pour cent en se-
conde et 47 pour cent en troisieme classe.

La conference des horaires, qui s'est reunic ä
Berne sous la presidence de M. Herold, directeur
de la section des chemins de fer au. Departement
federal des postes et chemins de fer, a termine
ses travaux, 836 cas differents ont ete examines.
La conference a tenu compte, autant que
possible, des requetes qui lui avaient ete presentees.

Les autos le dimanche. L'Office suisse du tou-
risme a adresse ä tous les gouvernements can-
tonaux qui decretent encore des interdictions
partielles de la circulation des automobiles et vehi-
cules ä moteur le dimanche,, une requete ten-
dant a obtenir que la circulation des automobiles
soit autorisee aussi le dimanche sur certaines routes

de grand passage.
Berne veut de belles routes. Le Grand Conseil

de Berne, reuni pour une longue session
extraordinaire, a vote un credit d'un million et demi
de francs pour l'amelioration des routes cantonales,

premiere etape d'un projet relatif ä l'entre-

tien general du reseau routier bernois. L'execution
complete du programme prepare est devis'ee ä
16 millions. On espere pouvoir terminer les
travaux en dix ans. — L'assemblee s'est occupee
ensuite des vehicules ä moteur. Nous aurons ä
revenir sur cette question.

Le carburant «national». On ecrit ä «La
Suisse » : « Dernierement, la Societe de transports,

anciennement Natural, Le Coultre et Cie,
a procede ä des essais du carburant (procede G.
Henneberg) avec un gros tracteur Berna de 40
chevaux attele ä deux demenageuses represen-
tant un poids total de neuf tonnes. Les essais
furent concluants et M. Charles Le Coultre, directeur,

qui etait au volant, a declare dans une
attestation fort elogieuse que ce carburant s'appli-
quait ä merveille ä la traction des lourds vehicules.

» — Le 22 mars, ä l'occasion de l'assemblee
generale du Touring Club suisse, M. Henri Bcsson,
ingenieur, donnera une conference sur le carburant

national.

Legations et consulate

Consulats etrangers. Le Conseil federal a ac-
corde l'exequatur ä M. le Dr Francisco-Jose
Duarte en qualite de consul de carriere du Venezuela

ä Geneve, et ä M. Pablo Schmid. en qualite
de vice-consul pres le consulat general de Bolivie
ä Zurich.

A la legation des Etats-Unis. M. Clark Grew,
ministre des Etats-Unis ä Berne, quittc notre pays
non pour occup.er le posie d'ambassadeur ä
Bruxelles, ainsi qu'une information anierieure le faisait
prevoir, mais pour Washington, oil Tattcnd un
ooste de sous-secretaire d'Etat. Son successeur ä
Berne sera M. C. W. Gibson, actuellement ministre
des Etats-Unis ä Varsovie, diplomate de carriere.
Le Conseil federal a donne son agrement ä cette
nomination.
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Vernis pour empecher le cuivre poli de se
tenir. Faire dissoudre 55 gr. de sandaraque et
15 gr. de resine dans un demi-litre d'alcool; ajou-
ter cinq gouttes de glycerine apres dissolution
complete et appliquer ä l'aide d'un pinceau.

Enlevement des taches de boue sur les vete-
ments. 11 faut d'abord les laisser secher, puis les
gratter ä l'ongle pour en faire tomber la poussiere,

les brosser vigoureusement; si la tadie per-

sistc savonner un peu, laver ä 1'eau chaude ; puis
ensuite recouvrir la tadie d'un peu de creme de
tartre pulverisee et rincer.

.Nettoyage des ganfs de peau de daim. On
nettoie facilement les gants de peau sans en
älterer la couleur ni la souplesse, en les frottant
avec de l'argile ä degraisser, puis avec une
Handle bien seche On les secoue, de fagon ä faire
tomber l'argile et l'on recommence, mais en les
frottant cette fois avec du son melange avec
du blanc d'Espagne

Comment on doit placer un piano. On ne place
pas au hasard un piano dans un salon ou dans la
piece qui doit lc contenir. 11 faut avant tout, eviter
de le plaquer contre un mur ; cette position gene
l'emission des sons et dans les maisons qui don-
nent sur la rue, dans les villes, les murailles sont
agitees de constantes vibrations nuisibles ä l'ac-
cord de l'instrument. Les murs enfin degagent fre-
quemment de l'humidite qui serait nuisible au
piano.

Moyens de reconnaitre le bon lait. Le lait pur
est normal ä une densite qui varie entre 1028 et
1034 ; il contient 3,5 pour cent de matieres grasses

ou 10 pour cent de creme. II doit etre d'une
couleur legerement jaunätre et jamais bleuätre.
Une pellicule graisseuse doit adherer au verre
qui le contient. II ne doit laisser aucun depot et
aucune matiere etrangere dans le vase oil il a
sejourne. En bouillant, le bon lait ne doit degager
aucune odeur desagreable et l'on ne doit remar-
quer ni separation ni epaississement dans la
masse.

Utilisation des vieilles boites de conserves.
Ne jetez pas vos vieilles boites de conserves.
Utilisez-les plutot pour epargner voire diarbon.
Eh 1 oui, je dis bien. Et voici la recette. A l'aide
d'un outil quelconque, perforez les cötes et le
fond d'une de ces boites en fer-blanc. Cela fait,
au moment d'allumer votre feu, disposez la boite
dans le foyer, sens dessus dessous, e'est-a-dire le
fond en haut et Touverture ä plat sur la grille.
Les trous qui la percent feront courant d'air et
l'allumage en sera facilite, meme si vous mettez
moins de bois. De plus, il faudra moins de char-
bon pour remplir le foyer et, grace ä l'amelioration
du tirage, vous pourrez avoir un feu ires vif,
fut-ce en ne brulant que du poussier.

Illllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

La Revue suisse des Hotels
esf en vente au numero dans les librairies de
gares et les kiosques ä journaux des principale»
villes et stations de saison. Prix du numöro: 40 cts.
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IFRIGOROTOR

ZER
ii Automatische

Rotations-
Kältemaschine
direkt gekuppelt mit Elektro*
motor, ohne Stopfbuchse. Für
Molkereien, Küchen, Hotels,
Restaurants, Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzgereien,

Charcuterien, usw., mit
oder ohne Elserzengung»

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

Winterthur

BUREAUX: Aaran, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano,
Luxem, St. Gallen, Zürich, Basel
(A. G. Stehle dt Gutknecht)

Tafelmesser
in jeder Preislage
Rost- und Fleckenfrei
kein Putzen mehr, Abwäschen genügt.

Hotel-Silber etc.
Spezialhaus

aller Bedarfsartikel für den Wirtschaftsbetrieb.

Friedrich Bill
Stampfenbachstrasse 3, Zürich 1

Jeunc Suisse, actuellement a l'ctranger, connaissant les Ungues, ayant
occupe situations en vue dans premiers hotels, chcrche, dans bonne
maison, situation de directcur-chef dc reception. Meillcures references

ä disposit on. Ecrire sous ch'ffrc H. R. 2697 & la Revue suisse
des Hfitels, B&le 2.

Ostschweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (Y.O.L. G.) Winterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.
121

168

Künstliche Blumen
Fleurs artificielles
Zum Schmücken der Tische.
Arrangement für., kleine u. grosse Vasen.
Auswahl - Sendungen umgehend,

Fritz Braun, Basel
Bäumleingasse 16. Telephon 1830

IS

i\m
Im Konkurse über Josef Suter, Hotel Bellevue, Brunnen,

kommt die Liegenschaft Hotel Bellevue N. 353 des G. B» Ingenbohl,
mit dem verpfändeten Inventar, den 24 März 1924, nachm. 'I Uhr, im
Hotel Kössli, in Brunnen, auf erste Bffentllche Steigerung.
Konkursamtliche Schätzung Fr. 200,000.—. Die Steigerungsbedingungen

liegen beim Konkursamt Schwyz zur Einsicht auf.

Schwyz, den 17. März 1924. 5082

Konkursamt Schwyz.

Beste

Ostschweizer- u. Tiroler-

Spezialweine

A. Rutishauser & C9 A.-G.
Scherzingen

Aufzöge - Fabrik

Schindler & Cie., Luzern
Gegründet 1874 103

Arnold Hirt
Weinbauer in Tüscherz am Bielersee

Empfiehlt sich für Lieferung von prima

TWANNER WEIN
offen und in Flaschen. — Autotransport

Telephon 12.48
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ORFEVRERIE CHRISTOFLE
Propriete exclusive de CHRISTOFLE & C'e, Orfevres a PARIS

w.noui: Createurs en France, en 1842, de VIndustrie de I'Orfevrerie argentee. u»rqoi

bt KABRUJU*

ARTICLES SPECIAUX pour HOTELS
Restaurants, Cercles, Comp"de Navigation, Wagons-Lits, etc. Dl FABRIQUB

Founnisseurs des prirteipaux Etablissements de France et de l'Etranger.
Repräsentant pour ta Suisse'

HENRI ROBERT, BALE I

Hotel-Direktor
mit Frau, erste Arbeitskräfte, von Jugend auf im
Fach, In- und AusiaDdpraxis, mit guten Verbindungen,
sucht selbständige Hotelleitung. Event. Beteiligung
oder Pacht nicht ausgeschlossen. Beste Referenzen.
Gefl. Ofierlen unter Chiffre Y. 1261 Q. an Publi«

eifas, Basel.

Gebrüder Bayer, Filiale Luzern
Telephon 2208 :: Industriestr. 5

»I1

D. R. P. - Patent
2000 — 20000 Calorien stündliche

Leistung
Solideste Konstruktion
Einfachste Bedienung

Sparsamster, rationellster Betrieb
mittels Kältespeicherung

Ueber 2000 Maschinen im Betrieb
Offerten und Ingenieurbesuch

kostenlos

V Buchhaltung
Abschluß

Neueinrichtung > Weiterführung • Beratung
in Steuerfragen

A. KUTTLER
BASEL

St. Johannring 45

ELFO
AROMATISCHER.

SPEISE- ESSIQ
i HONIG « FEINSTEM KRAUTERSAFT!

Sehr ausgiebig uud ölsparend, icicht
verdaulich, auch für den schwächsten Magen,
la. Referenzen von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten.
Goldene Medaille an der Kochkunstausstellung in Luzern.

Verlangen Sie Prospekt und Gratismuster.

Schweiz. Speise-Essig-Fabrik
MELFOR - COMPAGNIE AARAU

Angestelltenverband (2500 Mitglieder) wünscht für seine Angehörigen
mit ruhigen Hotels in den verschiedenen Sommergegenden Abkommen
über Ferienaufenthalt zu treffen. — Offerten UDter Chiffre K. N. 2695

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen sesucht:
Tadellos erhaltener

Hotel-Omnibus
bevorzugt mit Benzin-Motor, für zirka 6—8 Personen.
Offerten mit Bild an O. Wiiger, Hotel Hirschen,

Baden, Aargau.

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellachaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & C^, ZURICH
SOCIET& ANONYME

Fabrication d'appareils sanitäres 109

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

CfkiuaivA* UAIAI-DAIHIA"
»»Schweizer Hotel-Revue

zu beziehen.

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
SO
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Alleinkoch, selbständiger evtl Cbefkoebin, gesucht, in Jah-** resgeschäft des Berner Oberlandes, 30 Betten Ofterten
mit Zeugn i skop i en u nd_G e ha 11 sans p r u ch e n erbeten Chi f f re_1822

Alleinkoch. Gesucht fur Sommersaison tüchtigen Chef fur** allem Otferten nut Gehaltsanspruchen erbeten
Chifirc 1798

Apprentl cuisinier. On demande pour Geneve un jeune hoin** me comme apprenti-cuisir.ier-patissier Excelkntes condi
lions, deux ans d'appretitissage Chiffre 1802

*hef de culsinc est cherchc par hotel de 1er ordre ä Lau-
* sänne. Chifire 1837
1 hef de service (Oberkellner) in ßahnhofbuffet gesucht. Of-

terten mit Zeug.i sabschriften und Photo erbeten
Chirfre 1816

£ oneierge. erfahren und ztiverlassig, in Jahresstelle gesucht
Monatslohn Fr 200 — keine Trinkgelder Offerten mit

B11 d_und Zeugniskopien an Postfach 58 in Davos-Dorf. (1835)

Qlrcctcur ou Dlrectrlce deinatide par hotel de Saison d'dte,
clicntäle franca'sc et anglaise Offres avec tous ddtai's,

references et pretentions a Mr Octave Leresche, Vallorbe.
(im)

rjirektions-Sekretarln an Genfersee gesucht Steno-Dact>lo
Deutsch, Franz und Englisch in Wort und Schrift

bilanzsicher Jahresstelle Ausfuhrliche Orferten mit
Gehaltsanspruchen erbzten Case postale, Montreux No 71 (la!7)

Qlrektor. Gesucht lur die Sommersaison in Kuranstalt der
Zentralschwei/ einen tüchtigen, erfihrenen, gutemptoh-

lenen Hoteldlrektor-Oekonom. Offerten u Zeugnisse mit Ge-
iialtsanspruchen erbeten Cluffre_1807

Economat-Gouvernante, tüchtig u zuverlässig, zum sorortigen
Eintritt in lahressteile gesucht Chitfrc 1820

Etagen-Gouvernante oder General-Gouvernante in Jahres¬
stelle gesucht Offerten mit Photo, Zeugniskopien und

Ansprüchen an Sanatorium Seehof, Davos-Dorf. (1834)

Qesucht von erstklassigem Bcrghotel des Berner Oberlandes
fur die Sommersaison 1 Kaffee- und Angestellten-Kochln.

Eintritt 15 luni 1 Chef, patisseriekundig, 1 Glätterin; Ein-
tritt ca. 1 Jull Ch_iifre_l810

Qesucht fur Kuranstalt u Hotel Waldbaus in Hirns (Grbd
fur kommende Sommersaison 1 Etagen-, 1 Office- und

eine Lingerie-Gouvernante, Sanitochter, Chefs de rang, 1

Etagenkellner, Glätterinnen t nd Wascherinnen Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten Chitire 1501

Qesucht fur die kommende Sommersaison (Mai-Oktober) von
Bahnhofbuffet im Berner Oberlande Kontrolleur, engl

Chef de service, engl Restaurationstochtcr. engl General-
Gouvernante, engl Kaffeekochin; Kochin, neben Chef, Cavlst;
Zimmermädchen; junger, netter Perronbursche. Chiffre 1804

Qesucht in mittl Hotel der Zentralschwciz fur Kontrolle,
Keller lind wtnn notig etwas Mithilfe m der Küche

alteren Koch, nüchtern und zuverlässig als Stutze des Patrons
Angenehme leichte Vertrauensstelle Geil Altcrsangabe und
Referenzen — Daselbst jüngere freund! Tochter lur Bureau
und Service, wenn möglich etwas klavierspielend, sowie ein
flinkes, gewandtes Zimmermädchen, welches gut nahen kann
Eintritt 1 Mai bis Ant Oktober Ofterten mit Zeugmskopien
und Photographie erbeten Chirfre 1800

Qesucht fur Berghotel der Zcntralschw eiz tüchtige Sekretärin
fur Journal und Kasse. Gouvernante fur Economat und

Etagen, beide sprachenkundig Saison Mitte Mai bis Mitte
Oktober Buffetfrauleln fur 1 ouristen-Restaiirant, fur anfangs
Jni bis Ende September Gewandte Kaffeekochin. Mitte Mai
bis Mitte Oktober Offerten mit Zeugniskopien und" Photo-
graphic erbeten Chifirc 1794

Qesucht auf Sommersaison in grosse Hotels des Berner Ober¬
laues 1 Officegouvernante, 1 erste Lingäre, 1 zweite

Lingäre, 1 Kaff »e- und Haushaltkochin, 1 Saucier, 1 Rotlsseur.
Gefl Offerten an Postfach 12708, Interlaken._ (1796)

Gesucht für Sommersaison 1 Sekretar-Kassier, I junge Eeo-
nomatgouvernante, 1 Patissier, 1 Saucier, 1 I. Lingöre,

1 Chef de rang und Commis, ein Liftler (englisch sprechend),
Hausbursche, Eintritt Mai I Kaffee- u. Haushaltungskoehin,

Eintritt Mitte April 7eugniskopien, Bild u Gehaltsansprüche
erbeten ChifjreJ818

Qesucht fur die Grands Hotels Victoria u Jungirau, Inter-
lakcn: 1 tüchtiger Journalfuhrer, deutsch, -franz. u engl

sprechend 1 jüngerer Sekretar-Volontar; 1 junger Mann,
etwas sprachenkundig er sich in der Reception einarbeiten will,
I Garde de nuit, per Anfang oder Mitte Juni, 1 Kaffeekochin.
Zeugnisabschriften nebst Photo an die Direktion erbeten. (1825)

Q,sucht fur Bcrghotel der Zentralschweiz, jitngern tüchtigen,
selbständigen und sprachenkundigen Oberkellner. Saison

Anfang tum bis Ende Sept tüchtige Sekretärin fur lournal 11

Kasse Gouvernante fur Economat und Etagen, beide spra-
cfienkundig Saison Mitte Mai bis Mitte Oktober. Buffetirdu-
lein fur I ouristen-Restaiirant fur anfangs Juni bis tnde
September, gewandte Kaifekbclitn, Mitte Mai bis Mitte Oktolver
Offerten nnt Zeugmskopien und Photo erbeten Ltl'itrelim

Qesucht fur die Sommersaison Sekretar-Kassier, Kuchengou¬
vernante. Officegoiivcrnante. Buttettochter. gewandte

Saaltochter. Chcts de rang. Clicis d'dtagc. Katiekochin.
Ausführliche Anmeldungen mit Zciigmskopien, Lohnanspruchen Al-
tersangahe u Bild an Hotel Waldhaus Vulpera —(lbl__)

Qesucht. Passantenhotel in Lausanne sucht in Jahresstcllen
jüngere Lingere die irn Flicken u. Maschinenstopfen bc-

wandert ist u ein tüchtiges lranz sprechendes Zimmermädchen^

: UiiffrcJKl

Gesucht fur erstklassiges Hotel 111 Sils-Maria für die

mersaison Küchenchef, Patissier. Aide de cuisine. Wa-
scherpaar. Glätterin. Lingere. Femmes de cliambre und Saal-

tochter, sprachcnknndig Uinire lb-d

Qesucht per t April eine durchaus tüchtige Ökonomische
Chet-Kochlii. die eine fem bürgerliche Kuclic \ersteht,

auch in Susspeisen und Patisserie bewandert ist Monitsge-
halt Fr 201) - bis 225 — nebst freier Station und Wasche

Ebendaselbst ein 'leissigcs sauberes, williges Kiiclionmadclieii.
Nur Bestcmpfohlene wollen Zeugnisse und Photo an das Haa-
Hotel National Baden_senden U""3'

Gesucht fur Sommersaison m erstklassiges Haus

Juni) tüchtiger Patissier, Saucier. I. Aide de culslne.

II. Aide de cuislnc. sowie einige Saaltochter. Ofterten mit
Zeugniskopien und Photographie an Grand Hotel Victoria
Kandersten.

Gesucht cm Küchenchef in mittleres Haus, muss m der

feinen Kuclie bewandert sein und cntrcmetskundig ein

Conclerge-Conducteur. Autofahrer. Ofterten mit Zeugnisabschriften

und Photo erbeten an Postfach 15388. Überholen
Thunersec —

Gesucht zum baldigen Eintritt tüchtige, energische EtaKc""
,o ivernante (lahressteile), ferner einen jungern Sekretär

Anfanger) einen Chasseur, einen Kellnerlchrling. Ausführliche
O Herten mit Bild u nd hop ten erbeten C lutire l 8-

Qesucht in grosses Engadincrhotel fur Sommer- und Winter"
saison 1 Sekretar-Kassier. terncr lur Jahresstelle oko-

nome Küchen-Gouvernante und englisch sprechende
franlein. __

Chitire

Qesucht in erstklassiges Grosstadthotel in lahressteile Demi-
Chel de rang, Cominis de rang. Office-Gouvernante, Eco-

nomat-Gouvernante und Saucler. Nur erstklassige Be^®r^r
und Bewerberinnen wollen Zei'gni,kopien und Photo citisejiiJcn

sucht KUcheuchef. bewahrte Kraft, tüchtiger Beikoch und

CafC'-Personalkßchin fnr Kurhaus II Ranges mit las-
enverkehr für die Sommersaison Ofterten mit uehalts-
irüchcn, Zeugmskopien und Photo_erbcten.M Chinrc_lS3-

Qesucht für die Sommersaison Chef de reception, Gouver¬

nante gänörale. Obersaaltochter, Wäscherin. Glätterin.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie und l ohnanspru-

chen erbeten

Qesucht in gutgehendes Hold des Obercngadins mit 1 Ium
eine gutcim fohleneChef-Kochin. sowie einen Casserolicr;

mtf 1 lull eine Saaltochter. Offerten mit ZeURniss^nh

Qesucht auf die nächste Sommersaison für erstklass Hotel
im Wallis 1 Llngerie-Gouv ernante, 1 Etagcn-Gouv er-

nantc. 1 Aldc-Gouvernante, 1 ganz tüchtige Obcrgfattcrfn, mehrere

Glätterinnen, 1 Che! de restaurant, 2 Chefs de rang. 2

tüchtige Kalfec-Kochinnen, 1 erster Conffseur-Konditor. für Tea
Kootn 1 Argentler. mit Silberputzniaschittc vertraut Gefl
Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruchen erbeten

Chiffre 1839

Qesucht in grosses erstklassiges Ftablissement für die Som¬
mersaison I. Oberkellner, guter Restaurateur, Korrespon-

dentin (Deutsch Franz Fngl I Hotelschrelner, 1 Tapezierer,
1 Gärtner. I. Llngäre, 1 Maschinenstopferin, di\. Glatte-

rlnncn, 1 Kaffeekochin, 1 Bureauvolontar. Chiftre 1838

Qesucht per Mtttc April Tüchtige deutsch und franz spre-
chtMide, seiv icegevx andte Saaltochter m Passantenhotel

lahresstelle. sowie einen gesunden, intelligenten Jungling als
Kochlehrling Offerten an Postfach 4047 Cliur. (1786)

Qesucht fur die Sommersaison von Famihenhotel (50 Betten)
1 tüchtiger Kuchenchef fur allein; 1 Kaffee- und Ange-

stelltenkochin, neben Chef 1 Hilfsgouvernante (Stutze der
Hausrrau) tur Lmgcrit und Magazin, eine I. Saaltochter, 1

nette Restauranttochter. 1 Zimmermadehen. Zeugnisse und
B11 d an Postfach 13446 Waldhaus Films (Graub (1836)

Qesucht auf Anfang od Mitte luni seriösen Mann als Kuchen
che!, mit Aide Conclerge-Conducteur (sprachenkundig),

Obersaaltochter (engl sprechend), Saaltochter u Zimmermädchen.
Es wird nur aut seriöses Personal reilektiert Offerten m

Photo. 7eugniskopien und Gehaltsansprüchen an Central-
Hotel Bellevue Kandersteg. (1785)

Qesucht fur die Sommersaison in Haus mit 100 Betten in
Graubunden 1 tüchtiger, bestempfohlener Chef de

cuisine, gelernter Patissier 1 tüchtiger Patissier (gelernter Con
ditor), 1 tüchtiger Oberkellner; 1 Glattcrln-Ling&re; 1

Kaffeekochin; 2 Zimmermadehen; I Restaurant- u. Bar-Servlertoch
ter. Chiffre 1773

Qesucht fur grosses Berghotcl erfahrenes Bureaufraulein,
der drei Hauptsprachen mächtig, mit Journal, Kassawesen

und Reception vertraut gewandte I. Restauranttochter,
deutsch, franz u engl sprechend Chiffre 1766

Qesucht per 1 luni Kuchenchef, gesetzten Alters, eine ab-
solut gute Küche führend, fur Hotel von 45 Betten, Nähe

St Moritz, mit Restaurantbetneb Guthonorierte 4 monatliche
Saisonstelle Fur gleiches Haus sprachenkundige gut prasen
tierende, durchaus tüchtige Tochter für Fremdenrestaurant,
Allemstellc Ferner 3 Sprachen kundige Saaltochter für allem,
mit Lehrtochter neben sich. Fur letztere Stelle Tranz ver
langt, ebenfalls Offerten erbeten Eintritt 1 Juni. Chiffre 1767

Qesucht fur Sommersaison (bis Ende Oktober) in ein Bad-^ hotel des Solothurner Jura 1 erste Saaltochter, 1 Saal-
Volontarln. 1 Kuchen-Volontar (gelernter Patissier), 1

Bademeister-Masseur. Gefl Offerten mit Zeumskopien, Bild, Al-
tersangabc u Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1790

Qesucht in erstklassiges Hotel in Sils, Oberengadin, fur die
Sommersaison 1 Sekretar-Kassier, 1 Oberkellner, 1 Eco-

nomat-Gouvernante, 1 I. Llngöre, 1 I. Glätterin, 1 II.
Glätterin, 1 Serviertochter für Cafö und Halle Offerten sind zu
richten an Dir. P Ronzi, Celerina (Engadin (1755)

Qesucht fur Hotel-Pension am Vierwaldstattersee tuch*iger
jüngerer Koch oder Chefkochin, erfahrene Badmeisterin-

Masseuse, die auch Pddicure versteht Ch »ff re_17SJ.

Usizer-Meclianlker gesucht in lahresstelle von Sanatorium im
1 essin nut W W -Zentralheizung, eigenem Wasserpumpwerk

Kühlanlage, Dampfw aschcrei und umfangreichen elektr
Anlagen Fintntt 1 April Offerten von unverheirateten,
erfahrenen nur beste.npfohlenen Bewerbern erbeten

Chiffre 1799

|/ochin. Gesucht tur Sommersaison in kl Berghotel gute,^ selbständige Kochm Eintritt 15 Mai, Saison bis 15.
Oktober Zeugnisabschriften und Gehaltsanspruche erbeten

Chiffrc_1783

|/ochlehrling tur 1 Mai gesucht Offerten mit Altersangabe^ und Photographie an Hotel Terminus, Neuchatel. (1793)

I/ucIienchef. Feines Famihenhotel (ca. 40 Betten), vom Juni
bis Marz geoftnet, sucht Chef, der mit geringen Hilfskräften
erstklassige Küche führen kann Nur Bewerbei mit

Referenzen von Erstklasshausem wollen sich melden Gute
Belohnung Ausfuhrliche Ofterten an Postfach 15014 St. Moritz-
Dorf. (1748)

|/uchenchef. Gesucht per Mitte April tüchtigen sparsamen
Kuchenchef guter Restaurateur lahressteile Offerten mit

Angabe von Reterenzen und Gehaltsanspruchen an Hotel Wal-
halla St. Gallen. (1824)

Obersaaltochter. Fur ein grosses Saisonhotcl in Holland per
Mitte Mai gesucht eine energische Obersaaltochter mit

Sprachkenntiussen und betahigt, einen grossem Betrieb
selbständig 7u leiten Onerten mit Bild Zeugnisabschriften und
Gthaltsiiispruchen an die Direktion vom Kurhaus Hins ter Dum
Nooidwvk aan Zee in Holland (1814)

Obersaaltochter. Feines Famihenhotel, ca 40 Betten, vom
ium bis Marz geoftnet, sucht selbständige Obersaaltochter

(womogi engl und franz sprechend) Ausführliche Offerten

sind zu richten an Postfach 15014, St. Moritz-Dorf. (1749)

On demande pour hotel de passage löre fille de salle, con-
liaissant bicn la restauration (place a l'annee) et une de-

tnoiselle de bureau (place de saison), connaissant la compta-
bilite d'hotel Chiffre 1797

Datissier. Erstklassiges Haus im Engadin mit Sommer- i nd~ Wmtersaison sucht tüchtigen Patissier Chifire 1S05

Patissier. Erstklassiges Haus im Kanton Graubunden sucht
auf die kommende Somersaison tüchtigen selbständigen

Patissier Bei Zufriedenheit Winterstelle Gefl Offerten mit
Zeugmskopien und Angabe der Gehaltsanspruche an Postfach
21035, Pontresina. (1806)

Sekretär I. Grd Hotel der franz Schweiz sucht ganz tüch¬
tigen J Sekretär Anmeldungen mit Gehaltsanspruchen,

Photo u Zeugmskopien erbeten. Chiffre 1S03

Sekretar-Kassier. Hotel I Ranges in Lausanne, sucht zu
baldigem Eintritt Sekretar-Kassier. Engl u Franz uner-

Jässlich. Jahresstelle Offerten mit Reterenzen u
Gehaltsanspruchen erbeten Chiffre 1811

Sekretärin, tüchtige, sprachengewandte u m Reception er¬

fahrene, fur Passantenhotel gesucht Jahresstelle
Anmeldungen mit Zeugmskopien. Photo u Gehaltsansprüchen
erbeten Chiffre 1809

Saaltochter, L, iranzosiscli und etwas englisch sprechend,
für künftige Saison m mittelgrosses, gutes Haus gesucht

Ofterten mit Zeuginskopien Bild und Salaranspruchen erbeten
Chnfre 1795

Sauclcr. Grd Hotel der franz Schweiz sucht erstkl Saucier
Jahresstelle Anmeldungen mit Gehaltsanspruchen.

Zeugmskopien u Photo erbeten. Chirfre 1SI2

Zimmermädchen, tüchtiges zuverlässiges, deutsch u tranz
sprechend, gesucht tür die Sommersaison Chitire 1808

Stellengesuche - Demandes de places

Bureau & Reception
Aide. Suisse romand fils d'hOtclier, parlaiit ullcmatul et** trv.s bien anglais, steno-daetv lo cherehe situation comme
aide de dircctetir ou aidc-secretaire dans bon hotel, de pre-
fercnce lacs Italiens ChiffreJ9S
Aetrlcbslcitcrln. luchtige ertahrene u sprachenkundige" Person gesetzten Alters sucht Engagement fur die
Sommersaison als Betriebsleitern! oder als E ugen-Gouvemante

Chiffre 461

A urcaustellc. Kaufmann. Deutsch. Franz zieml. Fugl Buch-
Haltung etc sucht Stelle gegen freie Station, kein Salär

Chiffre 428

B ureauvolontarin. mit der Führung des Hotiljcurnals gut
vertraut, sucht geeigneten Posten Chiffre 457

hef de rcception-Dirccteiir, Schweizer, 30 Jahre, sucht Sn-
1 scmstellc la Referenzen Chiffre 4v5

Qirecteur d'hötel, disponible d6s mai 1924. 4 langlies, con-" naissant le metier a fond cherche place de directeur
pour printemps ou ete 1924 Ma\ Wattelct. directeur (depuis
2 ans), Sanatorium Stepham ä Montana. Valais, Suisse (155)

Qircetrice. Dame, gesetzten Alters, langjährige Inhaberin
von Kurhaus und Hotel sprachenkutidig kaufmännisch u

wirtschaftlich sehr erfahren, sucht Engagement als Directnee
oer Gouvernante generale Beste Referenzen Chifirc 496

Direktion sucht auf Trulijahr oder Sommer tüchtiger, erfah-
** rener Hotelier mit geschäftstüchtiger, arbeitswilliger Frau
Gegenwartig noch in S ellung Prima Referenzen von nur
erstklassigen Hotels Chiffre 397

Qirektlon sucht erfahrener, tüchtiger Hotclfachmann. mit
fachkundiger Frau. z. Z noch in leitender Stellung an

erstkl. Sommer- u. Wintersportplatz. Beste Refer. Chiffre 217

lotclicrsfrau. tüchtige, sucht während der Sommersaison
leitenden Posten. Chiffre 467

Iournaifuhrer sucht geeigneten Posten Eintritt nach Be-
heben CJnffre 156

Cecrdtalre-volontaire, 20 ans. avant passtf l'apprcntissage
dans une banque la references, parlant allemand et trau

cais, cherche place dans bureau d'hotel. Chinre 411

Cekretar-Kassier evtl Journalfuhrer. kaufm gebildet, mit
prima Referenzen erster Häuser, sticht Steile per sofor'

vorzugsweise am Genfersee Offerten erbeten an -»uoli
Weidmann, Rest Sternen, Emhrach (Zürich) (4(>4)

Cekretar-Kassier od Aide de reception, 25 Jahre mit bprach-
kenntmssen Hoteltachschule. sowie prima Referenzen

sucht Jahres- od Saisonstelle m der Schweiz oder im Ausland

C_h iftre 473

Cekretar-Oberkellner. 26 Jahre, sucht Engagement fur die
Frühjihrssaison, event AushiJfsstelle Würde auch Posten

als Chef de service oder Kontrolleur annehmen Beste Zeugnisse

und Referenzen. Chiffre 38^

Cekretarin-Kasslcrerin, bilanzsicher. Deutsch. Franz u. Engl
in Wort und Schrift, sucht Stelle bis 15. März in

erstklassigem Haus Chiffre 380

£kandinavierin. Holelierstochter sucht Stelle als Buchhal-
tenn-KasMerenn, event als Stutze der Haustrau Deitsch

und Englisch sprechend Gute Zeugnisse Chiff£e_492
Sekretärin-Kassiererin, bilanzsiciicr Deutsch, Franz Fnghscu

in Wort und Schritt, sucht Stelle bis 15 Juni in erstkl
Hotel oder Sanatorium Chinre 490

Salle & Restaurant

Barman, Schweizer, allererste Kraft, mit besten Referenzen
sucht passen f2s Sommerengagement Chiffre 430

B uffetdamc, gewandt im Hotelfach, sucht Engagement
Chiffre 421

Auffetdame, sprachenkundige Tochter, erfahren im Hotelser-
vice, sucht Stelle als Buftetdame oder Gouvernante oder

als selbst Saaltochter in Passantenhotel Chiftre 439

Cilie de salle. Jeune fille Präsentant bien, cherche place• comme fille de salle ou place analogue pour saison d'dtä
Enträe däs !e 1er avril ou date a convenir Ecnre poste
restante Andrde, Payerne. (258)

|/ellner, gewandter, früher herrschaftlicher Diener, staatlich
geprüfter Bademeister, ledig, der englischen u deutschen

Sprache mächtig, sucht entsprechende Stellung Gefl Ange-
bote an Frau Stadlin-Maycr, Zug. Gotthardstr, 23, I St (383J

|/elliierlehrlinc. Auslandschweizer sucht fur semen 16jähr
Sohn l ehrstelle für Kellner u Büro in Hotel 1 Ranges,

am liebsten in die Westschweiz Real- ti Handelsschulbildung
ClnffreJ75

^Oberkellner, 35 lahre, sprachen- und fachkundig, nut prima
Referenzen, sucht lahres- oder Saisonstelle Chiffre 346

Obersaaltochter, gesetzten Alters 3 Hauptsprachen im Ser-w vice durchaus bewandert, sucht Fngagemem m feinem
Etablissement, evtl auch als Restauranttochter. Gute Rete-
rerzen Ch^iffre_453

^Obersaaltochter. gesetzten Alters deutsch franz und per-w tckt englisch sprechend mit guten Referenzen sucht
Stelle_auf_Mui Chiftre 444

^Obersaaltochter, gesetzten Alters tüchtig, sprachenkundig
sucht Engagement in grosseres Fremdeii-Passantcnhotel

fur sofort m falircs- oder Saisonstelle. Ginge auch ins I essin
Chtffre_497

Qbersaaltochtcr-Sekretarln. gesetzten Alters, service- und
sprachenkundig, sucht Jahresstelle in gutes Passantenhotel,

evtl in besseres Restaurant od Tea Room Beste
Referenzen u Photo zur Verfügung Chiffre 424

lOestauranttochter, altere gut präsentierend, ganz tüchtig.
engl und tranz sprechend sucht Fngagement Luzern

oder Umgebung bevorzugt Ofterten an Frl E Keller Klingen-
strasse 34 Zurich 5. (441)

Qectauranttochter. gesetzten Alters 3 Hautpsprachen, tüchtig^ ti selbständig, sucht Engagement in fernem Hotel-Restau-
rant lahresstelle bevorzugt Beste Reterenzen Chiftre 452

lOestauranttochter, sprachgewandt, mit guten Zeugnissen,^ sucht auf kotnmene Saison oder truher Engagement in
gutes Passantenhotel. Tea Room oder Saal Luzern oder
Umgebung bevorzugt Chiffre 392

Caaltochter. 19jahr mit gutem Zeugnis aus einem Grd Hotel,
sucht per sofort Saison- oder lahresstelle evtl als Re-

staurantlehrtochter gChnfre 45J

Cervlertochtcr, gesetzten Alters sprachenkundig gewandt,** selbständig un Restaurant, sucht Vertrauensposten
Saison-Touristen estaurant eines Berghotels mit grossem Passan-
tenverkehr bevorzugt Chitire 45S

Cerviertochter, tüchtige, gewandte sucht sofortige Anstel-
lung in gutgehendes Restaurant oder Tea Room

Chiftre 405

nHBiaifllHBaBBBaillllllll
Cuisine & Office

Aide de cuisine oder Chef de partie mit guter Zeugnissenm und Referenzen sucht Stelle in gutes Haus auf 1 Mai,
eventuell auch früher Chiftre 493

Argcntier, solider, zuverlässiger Mann, der das Silbcrputzen^ ausgezeichnet verstellt, sucht anderweitiges Engagement
Beste Zeugnisse. Chiftre 494

£ hei de cuisine, tüchtiger, auch gelernter Konditor mit be-^ sten Zeugnissen von nur guten Hausern des in- und
Auslandes seit mehreren Jahren in grosserem Hause Graubundens

tatig sucht gutbezahlte, längere Saison- oder Jahics-
stcllc Chiffre 487

£ hef de cuisine, erste Kraft nut prima Reterenzen. sucht
Stelle tur Sommersaison Chiffre 478

£ lief de cuisine, 48 ans Suisse, travailleur et econonie,^ connaissant patisserie cherche place a l'annee de suite
ou a convenir Retörences Chitfrc 435

lief de cuisine, jüngere Kraft, solid, sparsam, durchaus be-^ wandert im Fach, mit langjähriger Tätigkeit im selben
Betriebe, sucht Somrnersaison-Stelle Prima Referenzen 7u
Diensten Chi ff rc 4 56

£ lief de cuisine, de confiance, sobre, äconome et bon ca-
ractfcre, as ant travaillä longtemps dans les mOines vlaces,

cherche un engagement pour maintenant ou pour i'ätä dans
la Suisse francaise petite maison acceptde Chiffre 393

Chefkochin, mit besten Empfehlungen, sucht Stelle evtl für
Saison, in nur gutes, grosseres Hotel oder Pension nach

der Ostschweiz Chiffre 394

Commls-Patissier. feune homme cherche place dans maison
de Ier rang Chiffre 426

Bconomatgouvernante, Tochter gesetzten Alters sucht Stelle
zu baldigem Eintritt Chnfre 476

Bconomatgouvernante, selbständig und im Tache bewandert,
sucht Jahres- eventuell Saisonstelle Gute Zeugnisse zu

Diensten Chiftre 454

Koch, 25 lahre. bestenipfohlener. in Rcstaurationsbetrieb und
Patisserie bewandert mehrere Saisons in gleichen Hausern

als Che! de Partie tatig. sucht Jahresstelle per soiort
in gutem Hause _Chiffre 491

Koch, tüchtiger sucht fur die Zw ischcnsaison Stelle Alter
27 lahre. Gute Referenzen Eintritt nach Belieben

Chitfrc 477

Poch, 24 Jahre, sucht Stelle als Commis oder Aide. Eintritt
* vom 1 luni an Gute Zeugnisse Chiftre 429

Koch, tüchtiger, selbständiger, guter Restaurateur, ^sucht
Stelle per sofort oder 1 April Beste Zeugnisse zu

Diensten Basel bevorzugt. Chiffre 390

Kochlehrling. 14jahrigcr Jüngling sucht Lehrstelle in gros¬
serem Hotel der deutschen Schweiz Chiffre 326

fochlcliriitig. Jüngling von 16 Uhren mit Sekui.darschul-
k bildung, sucht Lehrstellt Chiffre 445

Kochlehrling. Junger kräftiger Bursche aus rechtschatienem
Hause mit guter Schulbildung sucht Kochlehrstelle in

Hotel Chiffre 46?

fuchenbiirsehc Dcinsch^chw eizer sucht Stelle fur sofort.
^ wenn möglich in die franz Schweiz Chiftre 450

Kuchenstellc. Strebsamer Jüngling 2^ Jahre, deutsch und
franz sprechend sucht eine I ehrstelle als Aide de

cuisine. wo er sich neben Koch tüchtig ausbilden konnte
Chiffre 440

Patissier, junger, sucht Stelle, kann auch in Kuchc mithelfen
Jahresstelle oder Frühjahrssaison bevorzugt Gute Refe

Yenzen Chiffre 495

»atissicr. auch am Herd bewandert, sucht per sofort Jahresoder

Saisonstelle Gute Referenzen zu Diensten •

Chiffre 412

Patissier, mit langjähriger lätigkeit in erstklassigen Hotels
des In- u Auslandes u prima Referenzen, sucht Saisonoder

JahressteHe als Chef oder allein. Chiffre 466

B tagen-Gouvernantc. gesetzten Alters, sprachenkundig, in al
Ich Teilen des Hotelfachs bewandert, sucht Engag-mcnt

in mir gutes Haus 7eugnisse zu Diensten Chiffre 470

• tagengouv ernante, tüchtig, selbständig, sprachenkundig. sucht
* Stelle in erstklassiges grosseres Haus Chiffre 471

Btagengouvcmnnte, durch ms tüchtige, in allen Teilen der
Hottllcrie erfahrene Tochter. 35 Jahre sucht, gestutzt

auf prima Zeugnisse \ ertrauensposten in grosses, nur erst-
klassiges Haus Chiffre 449

Qouvernante-Lingäre oder I Lingdre tüchtig und bewandert,
gesetzten Alters, sucht Engagement Jahresstelle in der

deutsehen Schweiz bevorzugt Chiffre 407

I ingäre, tüchtige selbständige, gesetzten Alters sucht bald
möglichst Stelle in erstklassiges grosseres Haus Offerten

erFeten an F B poste restante Teufen (App (486)

I ingörc, im Nahen Bügeln und Maschinenstopfen gut hewan-
dert sucht Stelle auf 1 Mai Inffrc 4t>8

I Ingäre I.. tüchtige, sucht Stelle in grosserem Hause Luzern
oder Umgehung bevorzugt Chiftre 400

I ingäre-Gouvernante, gesetzten Alters an selbständiges, ge¬
wissenhaftes Arbeiten in grosseren Betneben gewohnt,

stiehl lahres- evtl Saisonstelle tur Antatig Ium od spater
C Inffrc 472

I Ingere-Weissnaherin. bewandert im Maschinenstopten und
Flicken, sucht Saison- oder lahresstelle pro Mitte \pril

7eugnisse zu Diensten Chiftre 447

^asclihicnwascher sucht per sofort Stelle
C hiffre 4(»0

Titnmcrniadchcn. junge Tochter, sucht Stelle m Hotel Zcug-
nisse zu Diensten Offerten an Frieda Meier Hotel

Schweizerhof, Luzern. hiffre 382

Timmermadchen. tüchtiges sucht Saison- oder Jahresstellc
Innre 404

7immcrmadchcn lochter gesetzten Alters sucht Stelle tu
"•Hotel hiffre 465

Loge, Lift & Omnibus

£limiHeur-Conducteur, 32 lahre, solider, zuverlässiger der 4^ Hauptsprachen machtig mit guten 7eugmsstn sucht
gelegentlich seine Stelle für Saison- oder Jahresstelle zu
ändern Chiffre 427

£oncierge, mit besten Zeugnissen und Referenzen sucht Stelle
fur Sommersaison hiffre 459

£oncicrge, Schweizer, 31 lahre mit besten Fmpfchlungcn von^ erstklassigen Hausern franz deutsch engl u ital
sprechend sucht Stelle als Concierge oder Conducteur für
Sommersaison Zur Zeit in erstklassigem Hotel an der franz
Riviera I ret ah 15 April hiffre 162

£onclerge. Bundner 35 lahre 4 Hauptspr ichen, seit 10 lah-^ ren in Dcutschlan in ersten H uisern tatig, sucht Saisonoder

lahresstelle in nur gutem Hause Ofterten au A I ocher,
Kipdorfstr 11 Elberfeld. (417)

foneierge IL, 46 fahre 4 Hauptsprachen ledig, solid und
zuverlässig sucht lahres- oder Saisonstelle Chiffre 414

£ oneierge, 32 lahre solider, zuverlässiger, der 4 Haupt-
sprachen mächtig mit guten Zeugnissen, sucht gelegentlich
seine Stelle für Saison- oder Jahresstellc zu andern

Chiffre 427

("oneierge, 45 lahre gewandt tlotte l rschemung sucht seme
Stelle zu verändern Auf Wunsch persönliche Vorstellung

Chiftre 151

£oneierge, 34 lahre sprachenkundig. mit besten langjährigen
deutschen Empfehlungen, sucht Stelle Chiffre 399

£oiictergc-Conducteur, 4 Hauptsprachen, sucht Saison- oder
Jahresstellc Prima Referenzen Chiffre 163

/•onclergc-Condueteur (evtl Nachtconciergc), 38 lahre^ Schweizer, 3 Hauptsprachen, tüchtig u zuverlässig, mit
guten Referenzen sucht Engagement lahresstelle bevorzugt.

Chiffre 314

£oncierge-Conducteur oder Portier-Conducteur, 37 Jahre,
deutsch, franz u engl sprechend mit guten Zeugnissen,

sucht Stelle_in Saison- oder lahresbetrieb Chiftre 455

£oneierge oder Conclerge-Conducteur, 33 Jahre seriös, tüch-^ tig ti zuverlässig, die 4 Hauptsprachen vollständig
beherrschend sucht Saison- oder Jahresstellc Eintritt nach
Ueberetnkunft Chiffre 419

£ oneierge oder Conducteur, tüchtiger, in den 10er I ihren,
4 Hauptsprachen perfekt mit prima Zeugnissen sucht S u-

son- oder Jahresstelle Fiitritt nach Uebereinktinft
Chiffre 443

Uaus- oder Olfieebursehe, junger, tüchtiger, solider sucht
womöglich Jahresstellc Offerten an Gottlieb Glauscr,

b Bahnhof Klrchberg (Bern) (44o)

I Iftier-Telephonist, 26jahng. sprachenkundig, mit nur prima
Referenzen, sucht Sommer- oder Jahresstelle Chiffre 415

portier, Suisse irancais, cherche place de saison ou a I an-r nee parle aussi 1'allemand S'adresser Reginald Grüpin,
Hotel d'Angletcrre. Vevey. (418}

Qortier, junger intelligenter Bursche, deutsch u franz spre-

_ chend sucht Stellt. *-luTIre_450

porticr, 30 Jahre, in allen Arbeiten bewandert suJit Steller als Portier allem oder Etage, in besseres Haus fur Fom-
inersaison sprachenkundig Chiffre 483

Portier. Junger kräftiger Mann 22 Jahre, die drei Haupt-
sprachen sowie das not Englisch beherrschend, sucht

lahresstelle als Portier (Etagenportier) in grösseres Hotel der
Schweiz Zeugnisse stehen zu Diensten Offerten an F B

hatiptpostlagemd, Lugano. (469)

portier. Deutsch u Franz sucht Stelle auf Mai tur dier Sommersaison als Portier d'ätage oder als Portier-Con-
dtictcur Gute 7cugn Hugo Rikhn, Grand Hotel. Pardigan,
Dep Var, France, par la Croi\ (388)

Portier, 22 Jahre, in allen Arbeiten bewandert, sucht Stelle
nach Basel Derzeitige Stelle ungekündet, Chiftre 3S5

Badmeister, arztlich geprüft, langjährige Erfahrungen, sucht
*" baison- od lahresstelle. engl, u franz Sprachkenntnisse
Gefl Angebot an 1 Ma>er, c to Stadlin-Maver, 7ug, (iOtt-
hardstrasse 23. I St (386)

Qartncr, selbständig, ledig sucht JahressteHe für Gemüse
und Blumen Auch in Höhenlagen Mit Heizungen ver-

traut Salärangebote erbeten ^-i,|1,re ^
Qartner. tüchtig n selbständig sucht auf anfangs od Mitte

April Stelle in Hotel 1st in allen l eilen des Berufes
bewandert wie an sauberes zuverlässiges Arbeiten gewohnt
Deinsen u Franz Zeugnisse u Referenzen zu Dien*,tcn

Chiffre 482

Kellermeister. 31 fahre, solid in allen Kellerirbeiten bc-
* wandert, sucht wenn möglich Jahresstellc Chiffre 442

Divers

Elektriker, gut vertraut mit Aufzügen sowie elektrischen
Zentralen sucht Saison- oder lahresstelle Chiffre 489

Qouvernante. tüchtige, energische, in allen Teilen der Hotel«
brinche bewanderte Tochter ecscVtcn Mters nette Fr-

scheinung mit guten Reierenzen. sucht stellt tvem als
Gouv ernante generale C hiffre 445

Qouvernante, sprachenkundig selbständig, routiniert un Ho-
telfach. su-ht Engagement als (.ouvernante de lingörc

Fconomat, Ftagc od Gouvernante generale m frauenloscn
Haushalt Eintritt baldigst Referenzen erstklassiger Häuser

l hiffre 4SI

IJcizer-Mechaiiiker, guter Elektriker mit allen Reparaturen
vertraut sucht selbständige Stelle mit oder ohne zuei-

ten Mann Chinre_4V>

Maschinist (Berufsmann), in allen Arbeiten der Branche
* firm sucht sich zu verandern In- oder Ausland

C hiftre 4t)5

Menuisler-ehcniste. selbständig u erfahren m allen ut sein
* Fach einschlagenden Arbeiten sucht Stelle fur sofort,
am liebsten nach Luzern Referenzen und Zcttgnsise zu
Diensten Chiftre 422

^^Hice- oder kcllerbursche. Gesunder starker Bursche 20
Jahre sucht Saison- oder Jahresstelle bittre 479

Cchenk-Kellerhurschc. tüchtiger sucht Stelle per sofort Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf hohen Lohn

geschaut Gute Zeugnisse vorhanden Ofterten erbeten an B
Neil, bei Senti. Gladbachstrassc 14. 7urlch 6.

(Z 772 c) 294

Cchreiner. junger, tüchtiger, mit allen einschlägigen ArbeitenJ vertraut, sucht per 15 April Stelle in gross Hotel Jahres«
Mclte bevorzugt la Referenzen Gefl Ofterten unter Chiffre
/ h 72s befordert Rudolf Mossc Zurich [293]

A#kliiNM V Beilage des BriefportoMtnvungs zur Weiterbeförderung
der Offerten gefl. nicht unterlassen



UNSERE PREISE VERGLEICHEN
HEISST BESTELLEN

Feine französische Weine, Cognacs, französische

Liköre, Champagner. — Alle grossen Marken.

LAMBERT PICARD & Cle. - LAUSANNE

Gegründet 1850

Vino Vermouth
di

Torino

Qualitätsmarke!

Vermouth bianco
americano

Moscato d'Asti
Asti Champagne

Qualitätsmarke!

GAVIN 80LDSCHMiD & KAMMERMANN

Weine, Dessertweine u. Spirituosen
en gros

Generalvertreter der Firmen: Fratelli Gancia & Cie Canelli, Pommier Freres,
Villefranche s/S, Johnnie Walker Whisky.
Bollwerk 39. — Telephon: Bollwerk 6.74

Hotel-Pacht
Fur ein in Bahnhofnähe der Stadt Bern gelegenes, früher als Hotel
eingerichtetes schönes, komfortables Haus mit ca. 40—50 Zimmer, wird

zum Betrieb als

Hotel Garni ein seriöser Pächter gesucht.
Offerteo unter Chiffre V. 1874 Y. an Publlcitaa, Bern. 4074

TELEPHON

1400

IE

KOHLEN
DIREKTE ABSCHLOSSE
:: MIT DEN GRUBEN ::

L.F.LAMBELET&C
NEUCHATEL

LIEFERUNG VON ALLEN
KOHLENSORTEN ZU GANZ SPEZIELLEN

PREISEN AN HOTELS
161

WARUM
TEURER BEZAHLEN

Verlangen Sie unsere Preisliste über
franzos. Weine, Liköre, Champagner

LAMBERT PICARD « Cle. • LAUSANNE

FrUhjahrs-Putzete!
Ia. Bodenwichse, gelb od. weiss
Flüss. Bodenwichse ..PRIMAX
Stahlspäne, Stahlwolle, Putzfäden.

Bodenol, Terpentin,
„0R10L**

a Öl-BodenkehrmasseA „BODOLl N"
reinigt und olt die
Geschäftsfussbbden
gründlich, staubfrei,f mühelos und billigst/ EM weil mehrmals ver-

wm wendbar.Ia.Referenz
Zimmermann & Prlmm, Bern
Lorrainestr. 36 Tel. Sp. 2990
Ab Mai 1924 Monbijoustr. 99

2683s

E. Kuhn & Cie.
106 Bahnhofatrasae 106

Telephon Selnau 53,58

An- und Verkauf
von

Hotels
Pensionen
Gasthöfen
Restaurants

zu günstigen Bedingungen.
Beste Referenzen.

Preiswerte Objekte werden
stets zu kulanten Bedingungen
in Auftrag genommen.

Gesucht
in gr. Restaurant in Zürich

1 Junger Aide de cuisine
und

1 Volontalre de culslnc
gelernter Konditor. Offerten
mit Zeugniskopie, evtl. Photo
und Gehaltsansprüchen unter
Chlifrc JH 167 Z. an
Schweizer-Annoncen A.-G., Zurich,
Bahnhofstrasse 100.
J H c. 167 Z. 2667

GRUMELLO

ERHARD GREDIG
Lh\VöS DORF

Schweizerische Eidgenossenschaft

von Fr. 1)0,000,000 (l EittalUlnilie)
Auszug aus dem Prospekt:

Zeichnungspreis: 98yf%. Tilel zu Fr. 1000 und 5000. Verzinsung mitielst halbjährlicher Coupons per 15. April und
15. Oktober. Rückzahlung am 15. April 1935. Rendite: 5,28 %. _
Diese Anleihe wird, wie die übrigen Anleihen der Schweizerischen Bundesbahnen, direkt von der Schweizerischen

Eidgenossenschaft kontrahiert.
Der Bundesrat * wird den Betrag der Anleihe eventuell bis auf Fr. 200,000,000.- im Maximum erhohen.

Bern, den 17. März 1924.
*

Eidgenössisches Finanzdepartement:
]. M u s Y-

Die Anleihe ist vom Kartell Schweizerischer Banken und vom Verband Schweizerischer Kanionalbanken fest übernommen
worden und wird vom }8. bis 26. März 1924, mittags, zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Prospekte, welche audi das
Verzeidinis der Zeichnungsstellen enthalten, sind bei sämtlichen Banken und Bankhausern erhältlich. Die Zuteilung der Titel
findet sofort nach Schluss der Zeichnung statt. Die Abnahme der zugeteilten Titel hat zu erfolgen vom 1. bis 30. April 1924,

unter Verrechnung des 'Zinses ä 5 % per 15. April 1924. Den Zeichnern werden auf Verlangen Lieferscheine verabfolgt, die in
der zweiten Hälfte des Monats April 1924 gegen die definitiven Titel umgetauscht werden.

Bern und Basel, den 17. März 1924. 2686

Kartell Schweizerischer Banken. Verband Schweizerischer Kantonalbanken.

JWm SffÜI4*IJk*ZtJRICH*
Alfgemeine Unfall-u.Haffpfiicht-
Vers{cherungs-A:G.m Zürich

Mythenquai 2

Vergünstigungen
laut Vertrag beim Abschluss

von Unfall- u. Haftpflichtversicherungen

für Mitglieder
des Schweiz. Hotelier-Vereins

*

Vorteilhafte Bedingungen
für Lebensversicherungen

«VITA»
Lebensversicherungs-A;G.,Zürich
CGegft vort der Gesellschaff/.Zürich")

Alfred Escherplatz 4

Import-Eier
EbII UaUr-FIlck

Wlnterthur. 98

Zu verkaufen:
Leinene Leintüchter, leinene
Tischtucher, 155 cm breit, in
versch. Längen. Leinene
Servietten 65/70 cm. Rein Nickcl-
fleischplatten, oval, 34/51 cm,
1 Staubsaugapparat (Sweeper
Vac.) nur für Handbetrieb, fur
Teppiche u. Läufer sehr
praktisch. 1 Theekessei, Kupfer, m
langem Auslaufrohr (10 Liter)
Kerzenstocke (Chnstoffle) Clilf-
(rc M. R. 2678 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

In beliebtem und gut besuchtem Kurort ist gut eingerichtete grössere

HOTEL-PENSION
an Fachkundige vorteilhaft auf kommende Saison zu verpachten,
Offerten unter Chiffre R. I« 2679 an die schweizer Hotel-Revue,

Basel 2«

BIOMALZ
hat sich als
Stärkungsmittel seit vielen

Jahren bestens
bewährt. Kräftigen
auch Sie Ihren Orga¬

nismus damit.

Bruxelles
Lacune ä comblcr. Magnifique
occasion de erder hotel de
grand luxe. Superb immcuDle
ä vendre 6.500.000 francs beiges.
I. ordre. Quartier royal. Ecrire.
Charabre de commerce sulsse,
la rue du Congrös, Bruxelles.

Spezialhaus für

Veltliner-Weine
B. MOLINARI, CHUR 100

PIANOS
Burg-er und Jakobi

Schmidt - Flohr

Wohlfahrt - Irmler

Kauf - Tausch - Miete
Teilzahlung 90

SteinenP. Meinel, Basel vorsladl 3

Schapirograph-
Apparate und Rollen
liefern billigst

C. J. Wunderlin & C9, Basel
Generalvertreter für die ganze Schweiz.

mit Restauration, in
gutem Zustande, altes
in bestem Rufe

stehendes Geschäft, sonnig gelegen, im Stadtzentrum.

Gute Existenz für junges Ehepaar.

sehr gut erhalten, in
bester Lage, mit 44
Fremdenbetten.

Jahresrestauration. Prima möbliert. — Kaufpreis
Fr. 160.000.—. Antritt nach Belieben. Auskunft
A. Häfllser, Sachwalterbureau, Kantonalbank,

Luzern.

TRUSSEL & C5
BERNE • NORGES »

Vins excellents de La Cöte, de Lavaux et du Valais.

Caves de reputation: Chateau de Luins (propriöte de la Maison),
CIos de Chatagnereaz, Mont-Belletruche, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villeneuve, Yvorne, Fendant et Dole de Sion.

Unser amtlich bewi llig-ter

F

bietet
Hotels, Restaurants

und Pensionen
die denkbar
vorteilhafteste

Einkaufsgelegenheit
Glas- und Porzellanwarengeschäft

Paul Schlatter's Söhne
St. Gallen
in Liquidation 2668

Place d'apprenti-

cuisinier

demand6e par jeune homme
robuste (fils d'hötelier). de 16

ans, dans bon hotel ou grand
restaurant de la Snisse fran-
caise. — Ecrire sous Chiffre
Y. 800 G. ä la Publlcitas S.-A..
St-Gall. 5054

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

- AUDIFFREN SINGRÜN

SrlBlSII KÄLTE-MASCHINEN
JdilLgl^^BB^igB' V AKTIENGESELLSCHAFT

' BASEL 5T.30HANNS-VORSTADT 27

Ii EIS ^i' ll

iji IP I iül I, ®=®«El Mi
A-S KÜHLSCHRANK



Bonbücher
Erstklassiges Schweizerfabrikat
Folioformat, 1680 Bons in 5 verschiedenen Farben sowie

Taschenbonbücher
offeriert zu billigsten Preisen

Schweizer Hotelier-Verein, Zentralbureau
Bitte Muster zu verlangen

Hygienisches

Reinigungs- u. Glanzmittel

für Fussböden
aller Art

von Autoritäten anerkannte

Neuheit, glänzend
begutachtet

Spart Zeit, Geld
und Arbeit

reinigt chemisch zuverlässiger und
leichter wie Stahlspäne

Sparsames Auftragen
sofortiges Blochen

haltbaren Hochglanz

Verhindert Wasser- und Schncefleckcn
Weder feuer- noch explosionsgefährlich

Fest und flussig in Kesseln von 21/:» 5, 10 und 25 Kg.

GRONIG & GASCHEN. ZORICH
TELEPHON HOTT. 4436 — WEINBERGSTRASSE Nr. 25

FUCHS & CO.
iiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimii
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

„REINEVELD" IN DELFT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

mnma
des Internat. Verband der Hotel- und Restaurantangestellten

ZURICH
GESSNERALLE 32

Tel. Selnau 5181

GENfeVE
RUE DE BERNE 10

Telephon 4603

sucht und empfiehlt tüchtiges Hotel- und Restaurant-
Peisonal.

NATIONAL
Registrierkassen
für jedes Geschäft

Neue Modelle
von Fr. 750.— an.

NATIONAL CASH REGISTER CO.

Werdmühlestr 10 ZÜRICH Tel: Selnau. 197

,LA SEMEUSE'
HUELE PR£FER£E DES GOURMETS,

'< EMPLOYEE PAR LES CHEFS CUI-
SINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Telephone 12.29 535

Kühlmaschinen
hochwertige, Kohlensäure- und Ammoniak-System

für Metzgereien, Hotels, Molkereien
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZÜRICH, SihSquai 65

MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJ
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Koch.
Tüchtiger Restaurateur gesucht.
Offerten an Restaurant zur
Neuen Post, St. Gallen. 2662k

für die Sdiweizer Hotel-Industrie
in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeit vom Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-VereinsinBasel

bezogen werden.

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nacli
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht ictk

Erfolg garant. 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

..Rapid" in Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

Solider Chaulleur
m. eigenem, modernem tiplätzer
Luxus-Auto, sucht Stelle für
die Saison. Bescheidene Preise.
Offerten an J. Küng, Seebahn¬

strasse 170. Zürich 3.

Frische, hiesige

TRINK EIER
liefert zu laufenden Tagesprcr-
sen. derzeit zu Fr. 22.— per
100 Stück, in Postkistehen zu
80—100 Stück. 2692

Julia Maier, Wil (St. G.)

Kochherd
für Gasthaus. Hotel. Anstalten
ctc. mit Boiler u. Tellcrwär-
mer, alles fast neu. sehr billig
zu verkaufen. 507S
Omlin. Arch.. Sachsein. Obw.

Zu
verkaufen
In vielbesuchtem Fremdenkurort
des Berner - Oberlandes eine
Hotel-Besitzung mit 4000 m
Parkanlagen zum äusserst
günstigen Preise, mit Inventar, von
Fr. 88.000.—. Anzahl. 20.000.—.
Auskunft durch G. Schwarz &
Cie.. Liegenscliafts- u. Verwal

tungsbureau. Unterbälllz 8.
Thun, Telephon 3.57.

Jeden Dienstag im Restaurant
„Simplem" an der Aarburgergasse

in Bern anzutreffen.
5079

Landgasthof d. Zentralschweiz,
ruhiger Betrieb, könnte einem

der sich noch entsprechend
betätigen möchte, angenehmes u.
dauerndes Heim bieten.
Hausgarten u. Geflügelhoi. ersterer
vorhanden, letzterer bereit
einzurichten, falls Reflektant zur
Verbringung der Mussestunden
Neigung hiezu hätte. Absolute
Solidität vorausgesetzt, erbitte
Oiferteti mit Referenzen und
Saläransprüchen unter Chiffre
T. 1759 Lz an die Publlcitas,
Luzern. 5U31

Künstler - Trio
frei ab 1. Mai.x Vielseitig.
Salonmusik'. Wiener Schratnmeln
mit Gesangseinlagen. Jaz/.-Band
(vorzügl. Tanzmusik, Chanso-
nier am Flügel). Für jedes
Verhältnis passend. Offerten an
E. Wagner. Bern, Belpstr. 30, I.
bei Desserich. 2693

Schweizer
Hotelier -Verein

Zentralbureau

Vorrätige Hotel-Geschäfts-
bücher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Atemoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Jonrnal-Hanptbücher
Gästebücher (für kleinere

Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher
Bonbücher

Massige Preise!
Musterbogen gratis zur

Einsicht.

Wegen Aufgabe des Berufes
zu verkaufen noch einige fast
neue (OF.c.50413 Z.) 4752

Blousen, Mützen,
Messer etc.

Gut geeignet t*. Koch-Lehrling.
Dtlo Sidler, Metzgerei, Hirsdien

Schwatnendingen (Zeh.)

Zu verkaufen 30 Stiick reelle

iweii
Vorteilhafte Bedingungen.

Sich wenden an
F. Fleury, Postfach 760,

Pruntrut. 5076

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung

Amerik.
System Frisch

Lehre amerikan. Buchführung:
nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hundertc
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
und Restaurants Buchführung ein.
Ordne vernachlässigte Bücher.
Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BUcherexperte

Ältestes Spezialburcau der Schweiz
gegr. 1899 156

Spc^zialhaus

HANS FÄH
Glashalle - Telephon 40 - Rapperswii

Verlang-en Sie Offerte 'in
Glas, Porzellan, Bestecken
Ueberzeugen Sie sich von meiner Leistungsfähigkeit

Kirsch, Quetsch
und Liqueure

verdanken ihren guten Ruf
der vorzüglichen Qualität.

Fricktal. Obstverwertungs-Genossenschaft
EIKEN (Aargau)

Marke

87

einspännig, gut erhalten,
wird billig abgegeben durch

Hotel Wildcnntaun,
Luzern. 2688k

Wenn Sie

Friture- und Tortenpapiere

Officepapier

Ciosetpapier, Rollen und Pakete

Papierservietten

Bonbüdrpr, Noiizblodts

Trinkhalme

Zahnstocher

Provianlsädri, farbig und einfadr.

Billigste Bezugsquelle.

Maison Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Telegr. Gowap.

Gesucht:

Direktor
für ein Berghotel ersten
Ranges, mit Eintritt ca.
Anfang Mai. Offerten mit
Bild und Referenzen unter
Chiffre H. E. 2690 an die
Schweizer Hotel - Revue,

Basel 2.

gURCERMEISTEi,
" beliebter Aperitif ^

Nurpthl von;
E. MEYER,BAtEL m.jjj

föör (eil 1Ü5

Hüten iie jttfi Wlichahr.ungenj

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zürich. Tel. Kloten Nr.37.
Empfiehlt sich für alle fach-

^
mänm'schen Arbeiten. ^

LUZERN
Passanten - Hotel II. Ranges
Jahresgeschäft, an schönster, bestfrequentierter Fremdenlage,
Nähe Bahnhof, Schiff und Post, 58 Betten, schön und vollwertig

möbliert, Lift, Zentralheizung und mit gutgehendem
Restaurant, zu Fr. 440,000.— aus direkter Hand zu verkaufen.

Anzahlung mindestens Fr. 50,000.—. Feststehendes
4>/2 °/oigcs Kapital Fr.360,000.—. Seriöse Anfragen unter Chiffre

E. 1530 Lz. an Publlcitas Luzern.

l E F H er N. Hs

Elektro-mechanische Werkställe
Neuanlagen, Revisionen

und Reparaturen von Aufzügen jeder
o. f. 30858 z Betriebsart

Reparaturen von Haschinen und Motoren. 4750

Sorgen Sie für die Bequemlichkeit Ihrer Gäste I

Peddigmöbel in naturweiss oder
]ede Nuance geräuchert; wetterfeste

Garten- und Terrassenmöbel
,India" liefern zu Fabrikpreisen

nach Katalog oder gegebenen
Modellen 117

Seroietten»"Ä
Aufbruch, ioole

lortcnpaplere, 3ahnftod|er, Strohhalme etc. man belttlle
ot>cr "rrlow ©fferte bet <5. Ittaurcr, Papeterie, Spi«3.

Bei Bedarf in

Porzellan
Glas

Besteck
lohnt sich
eine unverbindliche Anfrage bei

Ferdinand Hurni, Luzern
Postfach 495

rLöffler & C9, Basel
GERBERGASSE 2 TELEPHON 1 384

il
Fabrik-Niederlage der

Orfgvrerie Christofle, Paris
OFFERTEN UND MUSTER ZU DIENSTEN


	

